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Politiſche Tagesſchau. 

Die offiziöſe „Berliner Korreſp.“ 
bringt einen Artikel über die Kanal ⸗ 
vorlage, in welchem die Bedeutung des 
Kanals für das Erwerbsleben auseinander: 
geſetzt und den Einwürfen der Gegner des 
Kanals entgegengetreten wird. Der Artikel 
ſchließt, der Kanal ſolle nicht einem anderen 
Produktionszweige und einem Landestheile 
beſondere Vortheile zuwenden. Er ſei dazu 
beſtimmt, der geſammten national⸗-wirth⸗ 
ſchaftlichen Entwickelung des Vaterlandes 
neue Impulſe einzuflößen und der induſtriellen 
Produktion und dem Abſatze der landwirth⸗ 
ſchaftlichen Erzeugniſſe neue Antriebe darzu⸗ 
bieten. Der Mittellandkanal könne als 
Prüfung gelten, inwieweit Juduſtrie und 
Landwirthſchaft einander hilfreich die Hand 
zu reichen willens ſeien. Mögen auf allen 
Seiten die Worte des Kaiſers ernſte Be⸗ 
herzigung finden: Nur durch Jueinander⸗ 
greifen und Nebeneinanderſtehen von In⸗ 
duſtrie und Landwirthſchaft iſt es möglich, 
den Staat vorwärts zu bringen und auf 
einer geſunden Baſis weiterzuführen. 

Die „Poſt“ führt in einem Artikel über 
das Schickſal der Kanalvorlage, das 
ſich heute ebenſowenig vorausſehen laſſe, wie 
vor einigen Tagen und Wochen, aus, daß 
aus Rückſichten der allgemeinen Politik der 
Vaterlandsfreund einen Ausgang der Kämpfe 
um die Kanalvorlage nicht wünſchen kaun, 
welcher keine definitive Eutſcheidung bringt, 
ſondern nur die jetzigen Wirrungen auf dem 
Gebiete der inneren Politik für längere Zeit 
ſtändig macht. Ablehnung der Vorlage mit 
einer ſo großen Mehrheit, daß vorerſt an die 
Wiederaufnahme des geſetzgeberiſchen Planes 
nicht mehr gedacht werden kann, iſt daher 
das zu erſtrebende Ziel. Gelingt es zugleich, 
in dem Abgeordnetenhauſe durch einen Ver⸗ 
mittelungsvorſchlag, wie z. B. die Empfehlung 
des Küſtenkanals, eine mittlere Linie zu ge⸗ 
winnen, auf der Regierung und Mehrheit 
in der Zukunft ſich vereinigen können, fo 
wird auch der anderenfalls zu befürchtende 
Verluſt an Anſehen für die Regierung ver⸗ 
mieden und ein verſöhnender Abſchluß er- 
— —.e... ——r... 


Ums Brot. 
Roman von Freifrau Gabriele v. Schlippenbach. 
(Herbert Rivulet.) 
(Nachdruck verboten.) 
(3. Fortſetzung.) . a 
Er gab ſich willenlos dem Zauber hin, 
den Gertrud auf ihn ausübte, und da ſeine 
Mutter ihm täglich zuredete, beſchloß er, ihr 
eine Neigung noch vor ſeiner Abreiſe einzu⸗ 
geſtehen und hoffte, ſie erwidert zu ſehen 
850 0 8 ih aber, zu erfahren, daß 
rau von Brenken am Morgen 7 
war, und daß der kleine Kranke En 
Schweſter ihr am anderen Tage folgen 
ſollten. Und jetzt, wo er die Entſcheidung 
. 8 bie 8 e e 
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er schnell? „Ich hoffe, Sie finden ihren 
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und ich davon er 1 
ie nickte, und : 
* Dat ich Sie dann 5 
meiner dt an Zeit mangelt? Das Glück 
Seinen Lebens hängt davon ab!“ 
wegung untimme bebte vor innerer Be⸗ 
Sie ſtanden „der Macht feines Gefühls. 
ſie, ihr Brüderle Koupe erſter Klaſſe, wo 
einzigen Paſſasrlein und die Wärterin die 
510 Magie 
Das Kind ſaß waren. 
Frau, beide tehrten dem Schoße der alten 
ſchauten zum Fenſter . den Rücken und 
griff die ſchlanken Sünde Haßfeld er⸗ 
Mädchens, er neigte eig e des jungen 
über fie und küßte fie lange ubſches Geficht 
blauen, träumeriſchen Augen br heiß. Die 
ein Frauenantlitz gepaßt hätt e eher in 
flebend zu Gertrud auf, noch ein NSanten 
er: „Darf ich kommen?“ al fragte 
„Ja, kommen Sie!“ 


reicht, bei dem es in Wirklichkeit weder 
Sieger noch Beſiegte giebt. 

Der „Staatsb.⸗Ztg.“ wird mitgetheilt, 
daß ihre Auffaſſung, Herr von Miquel 
befürchte von dem aufgeſtellten Kanal⸗ 
projekt eine zu große finanzielle Be⸗ 
laſtung des Staates, falſch ſei, er theile viel⸗ 
mehr vollſtändig den vom Kaiſer in Dort⸗ 
mund vertretenen Standpunkt. 

Wegen Spionage iſt nach der „N. 
Fr. Pr.“ in Wien ein hoher Staats⸗ 
beamter, der Oberrevident der Staats⸗ 
bahnen im Eiſenbahnminiſterium, Auguſt 
von Moſetig, verhaftet worden. Er ent⸗ 
wendete die auf die Mobiliſirung bezüg⸗ 
lichen, im Eiſenbahnminiſterium liegenden 
Akten, die er an Ritter von Prziboworski 
verkaufte. Dieſer iſt ſeit dem Februar 
flüchtig. Er ließ ſich die Penſion bis Juni 
nach Brüſſel ſenden, ſeither nicht mehr. 
Verwickelt in der Affaire iſt auch ein ge⸗ 


wiſſer Przibitzer, der ebenfalls verhaftet 
wurde. Die Akten wurden an die franzöſi⸗ 


ſche, wahrſcheinlich auch an die ruſſiſche Re⸗ 
rung verkauft. 

Ueber das Attentat auf den Ver⸗ 
theidiger Dreyfus“, den Advokaten Labo ri, 
liegen folgende Meldungen vor: Nach dem 
Bekanntwerden des Attentates eilten zahl⸗ 
reiche Journaliſten, Advokaten, Poliziſten 
und Gendarmen herbei. Auf Wunſch Labori's 
wurde der Arzt Dr. Reelus, ſowie ein Wagen 
herbeigeholt, in welchem Labori ſofort nach 
ſeiner Wohnung geſchafft wurde. Die Kugel 
iſt Labori in die Weichtheile des Schulter⸗ 
blattes gedrungen. Obgleich er matt war, 
beſtieg Labori den Wagen mit Hilfe ſeiner 
beiden Sekretäre. Der Thäter floh in der 
Richtung des einen Kanalarmes. Wäſche⸗ 
rinnen, welche den Fliehenden ſahen, gaben 
den ihn verfolgenden Poliziſten eine ungefähre 
Beſchreibung. Danach iſt der Mörder von 
mittlerer Größe, trägt ſchmutzige, zerlumpte 
Kleider und eine Tuchmiitze. Etwa zwanzig 
Poliziſten folgten dem Mörder in der an— 
gegebenen Richtung. Bisher blieben die 
Nachforſchungen erfolglos. Der Polizei⸗ 
präſident und der Präfekt, welche von dem 


Havas“: Der Miniſter des Aeußeren, 
Delcaſſé, erſtattete Bericht über feine Reiſe 
nach Petersburg und ſagte, der herzliche 
Empfang, die Trinkſprüche, die ausgetauſcht 
ſeien bei dem Diner beim ruſſiſchen Miniſter 
des Aeußeren, Grafen Murawiew, be⸗ 
kundeten die Feſtigkeit der immer enger ſich 
geſtaltenden Bande, welche Frankreich und 
Rußland zu ihrem gemeinſamen Beſten ver⸗ 
knüpfen. 

Die burleske Komödie zwiſchen der 
Pariſer Polizei und der verbarrikadirten 
Feſtung der Antiſemitenliga hat ſich 
während des Sonntags und geſtrigen Vor⸗ 
mittags noch fortgeſetzt. In der Nacht zum 
Montag wurde die Barrikadirung des 


Attentate im Sitzungsſaale des Kriegsgerichtes 
hörten, begaben ſich ſofort zu dem Ver- 
wundeten. Labori war im Augenblicke des 
Attentates nicht allein, ſondern befand ſich 
in Begleitung des Oberſtleutuants Piequart 
und Gaſt's, in deren Arme er fiel. Beide 
verfolgten, nachdem ſie den Verwundeten auf 
die Erde gelegt hatten, ſofort den Mörder 
und machten die am Kanal beſchäftigten 
Arbeiter unter den Rufen „Mörder!“ auf 
den Flüchtigen aufmerkſam. Einer der 
Arbeiter verſuchte ihn aufzuhalten. Der 
Mörder trat ihm mit erhobenem Revolver 
entgegen und rief: „Laſſen Sie mich, ich 
habe ſoeben Dreyfus getödtet.“ Der Arbeiter 
ließ den Mörder fliehen, welcher jedoch immer 


noch von den Freunden Labori's verfolgt Hauſes der Autiſemiten noch verſtärkt, was 
wurde. Ein Radfahrer berichtete, daß der] den Belagerten umſo leichter gelang, als die 


Mörder ſich auf dem Felde auf dem Wege 
nach dem Schloſſe Diron verborgen habe und 
von Picquart und Gaſt verfolgt werde. 
20 berittene Gendarmen machten ſich zur 
Verfolgung des Mörders auf. Das Feld, 
auf dem der Mörder ſich verborgen hält, iſt 
von allen Seiten umſtellt; bisher iſt der 
Mörder jedoch noch nicht verhaftet. 
ſich ins Feld flüchtete, rief er: „Ich gehe ins 
Waſſer!“ Der Staatsanwalt iſt an Ort und 
Stelle. Es beſtätigt ſich, daß die Wunde 
Labori's nicht ſehr tief iſt. — Nachdem 
Labori zu Boden geſtürzt war, wurden ihm 
von einer bisher unbekannten Perſon — 
zweifellos einem Mitſchuldigen des Atten⸗ 
täters — mehrere Briefe aus der Rocktaſche 
geſtohlen; darunter befindet ſich ein Brief 
Clémenceau's an Jaurès und ein Brief 
Reinach's an Labori. Es heißt, die Briefe 
ſeien ohne Bedeutung. Die Polizei iſt über⸗ 
zeugt, daß Labori einem regelrechten Komplott 
zum Opfer fiel. — In Lemans verhaftete 
ein Polizeikommiſſar auf dem dortigen Bahn⸗ 
hofe einen Marinemaſchiniſten Namens Gallain, 
der aus Rennes kam und ſich nach Havre 
begeben wollte. Das Signalement deſſelben 
ſtimmt mit demjenigen des Attentäters auf 
Labori überein. 


Ueber den geſtrigen franzöſiſchen 
Miniſterrath berichtet die „Agence 
— ————— LEI EEE WERE EEE Een. 


Poliziſten einen Angriff nicht wagten. Vor 
dem Hauſe iſt ſeit geſtern früh ein Ordnungs⸗ 
dienſt eingerichtet worden. Der Verkehr iſt 
trotz der Anſammlung von ungefähr tar nd 
in den Straßen nicht unters 
. Geſtern um 4 Uhr nachmittags er⸗ 
ſchien Polizei in Begleitung einer Kompagnie 
Garde républicaine und zwei Kompagnien 
des 74. Regiments vor der Wohnung 
Guérin's. Der Präfekt benachrichtigte 
Guérin, daß, wenn er ſich bis um 5 Uhr 
nicht ergeben habe, das Haus geſtürmt 
werde. Guérin lehnte ab. — Die Furcht 
vor etwas Gewaltſamem beherrſcht auch die 
Situation in Rennes. In den Kirchen 
wurde ein Erlaß des Erzbiſchofs von 
Rennes verleſen, durch welchen das Unter⸗ 
bleiben der ſonſt alljährlich am 15. Auguſt 
zu Mariä Himmelfahrt veranſtalteten 
Prozeſſion angeordnet wird. In verſchiede⸗ 
nen religiöſen Vereinen wurden außerdem 
die Gläubigen ermahnt, während der Dauer 
des Prozeſſes völlig Ruhe zu bewahren. 

Aus Brünn wird der „Frankf. Ztg.“ 
gemeldet: Die Errichtung einer czechiſchen 
technischen Hochſchule hier gilt nunmehr als 
gewiß. Auf Erlaß des Uuterrichtsminiſters 
wurden bereits Lokalitäten gemiethet. 

Die allgemeinen Wahlen der Departemental⸗ 
räthe in Bulgarien ſind überall zu 


Ihr ſtolzes Haupt neigte ſich grüßend, 
er mußte eilig hinausſpringen, das Zeichen 
zur Abfahrt wurde gegeben. 

„Auf Wiederſehen,“ rief er fröhlich, den 
Hut ziehend und noch einmal zu ihr hinüber⸗ 
blickend. 

„Auf Wiederſehen,“ 
als ſich der Zug in Bewegung ſetzte, warf 
ſie ihm eine Roſe aus dem Strauß zu, den 
er ihr zum Abſchied gebracht. Verſtohlen hob 
er die Blume an die Lippen und küßte ſie, 
dann noch ein letztes Winken von ihr zu ihm, 
und eine Biegung auf der Bahnſtrecke ließ 
alles verſchwinden. 

Mitten in der Trauer und Beſorgniß 
um den ſchwerkranken Vater fühlte Gertrud 
im tiefſten Innern ein großes heimliches 
Glück; die Worte: „Auf Wiederſehen“ 
begleiteten ſie wie ein heller Stern auf der 
langen Reiſe. Sie fragte ſich, wie es kam, 
daß gerade er ſie anzog, ſie hatte viele 
andere Männer kennen gelernt, die ſich ihr 
huldigend genaht, die bedeutender, energiſcher, 
liebenswürdiger waren. Ihr Herz hatte keinen 
ſchnelleren Schlag für fie gehabt. Vielleicht 
daß der Gegenſatz zwiſchen ihrer Natur und 
Haßfelds Weſen ſie gefeſſelt. Sie hätten die 
Rollen tauſchen können. Gertrud war ſehr 
feſt und entſchieden, ſtolz und zielbewußt. 
Das ſind Eigenſchaften, die beſonders dem 
Mann nöthig ſind und die Waldemar von 
Haßfeld nur im geringen Maße ſein eigen 
nannte. Trotzdem liebte ihn das ſchöne, 
kluge Mädchen, und erſt als er Abſchied von 
ihr nahm, erkannte ſie den vollen Umfang 
und die Tiefe dieſer Neigung, die allmählich 
in ihr emporgewachſen war, faſt ohne daß 
ſie es vorher geahnt hatte. 

Seitdem waren Wochen vergangen, eine 
trübe, ſorgenvolle Zeit kam über die Wittwe 
und die vaterloſen Waiſen. Holmſtein wurde 
für einen Spottpreis verkauft, das liebe, 


erwiderte ſie, und 


ſtändig und beſonnen und ſprach hofinungs⸗ 
voll von der Zukunft, obgleich ſie innerlich 
ſchauderte, wenn ſie an die Leere dachte, die 
vor ihr gähnte. 

Am Tage, bevor ſie ihr geliebtes Holm⸗ 
ſtein verließen, gingen Axel und ſie noch 
einmal durch den großen, herrlichen Park. 
Sie nahmen Abſchied, von den mächtigen, 
uralten Bäumen, in deren Schatten ſie als 
frohe Kinder ſich getummelt hatten. Das 
Laub raſchelte unter ihren Füßen, die Luft 

Haßfeld wollte ſofort nach Holmſtein] war voll Nebel, der in klaren Tropfen an 
eilen, als er von dem Tode Brenkens hörte, den kahlen Aeſten der Bäume und Sträucher 
es zog ihn zu der Geliebten in dieſer Zeit] hing. 
der Trauer und Sorge. Seine weltkluge Es war ein ſchönes Geſchwiſterpaar, 
Mutter redete es ihm aus, fie hatte allerlei] das nebeneinander herſchritt. Beide hoch 
ſeltſame Gerüchte gehört und mußte erſtſund ſchlank, mit jenem Stempel der Vor⸗ 
Gewißheit über die Lage der Familie haben.] nehmheit, den gutes Blut und der Verkehr 

„Es iſt viel zu früh, anzuhalten,“ meinte] mit der großen Welt giebt. 
ſie. „Was ſollen fie davon denken, wenn Du Axel ſah man fojort den Leutnant in 
jetzt ſchon mit Deinen Wünſchen hervortrittſt, Zivil an. Das braune, kurzgeſchnittene 
lieber Waldemar.“ Er war immer wie Wachs] Haar lockte ſich trotzdem leicht an den 
in ihren Händen geweſen und blieb, indem Schläfen, die dunkelgrauen Augen hatten 
er es ſich einzureden ſuchte, es ſei wirklich einen feſten, oft ſcharfen Blick. Der Mund, 
beſſer. Dann hörte fie von der gänzlichen] von einem weichen, dunklen Schnurrbart be⸗ 
Verarmung der Brenkens, und abermals ſchattet, war meiſt ernſt, aber es huſchte wie 
wußte Frau von Haßfeld den Sohn zu ein Sonnenſtrahl über ſeine männlichen 
beeinfluſſen. Züge, wenn ein Lächeln die etwas vollen 

Sie ſtellte ihm vor, daß er nur ein Lippen theilte, man fühlte ſich daun unwill⸗ 
reiches Mädchen heirathen könne, da ſiekürlich zu ihm hingezogen. Gut und ſtark, 
ſelbſt faſt mittellos waren. Gertrud ſei jehr | dieie beiden Eigenſchaften gab ihm jeder, der 
verwöhnt, und Armuth ſei das Grab der ihn näher kennen lernte, und treu und zu⸗ 
Liebe, es wäre eine Thorheit, wenn er noch |verläjiig fügte man oft hinzu. Er zählte 


alte Haus, in dem ſie geboren und groß 
geworden waren, ging in fremde Hände 
über. Jeder Baum im Park war ihnen lieb, 
überall ſprachen Jugenderinnerungen zu 
ihnen, nun hieß es von ihnen ſcheiden und 
in eine dunkle, unſichere Zukunft hinaus⸗ 
ziehen, den Kampf „ums Brot“ aufnehmen. 
Sie hatten D. zu ihren Aufenthalt gewählt. 
Dort kannte ſie niemand, und Frl. Hagener 
rühmte die Billigkeit des Ortes und die 
guten Schulen. 


eigenſinnig an dieſe Heirath denke. Die 22 Jahre, ſah aber älter aus, fein ganzes 
Tage wurden zu Wochen und Monaten, er] Weſen war jo ruhig, verſtändig und ge 


kam nicht, und das ſtolze Mädchen trug 
neben all' ihrem Kummer bitter an der Ent⸗ 
täuſchung, von der ſie um alles in der Welt 
nicht ſprechen konnte, weil die Wunde eine 
ſo tiefe war. Sie griff überall thätig mit 
an, half der Mutter und den Schweſtern 
beim Auflöſen des Haushaltes, war ver⸗ 


R daß ſich der Irrthum leicht erklären 
ie 


Das war das junge Haupt der Familie, 
der Verſorger der kleinen Geſchwiſter, der 
Freund ſeiner beiden erwachſenen Schweſtern, 
die Stütze der tiefgebeugten Mutter, der 
einzige Menſch, vor dem der leichtſinnige 


gunſten der Regierungspartei ausgefallen. 
Ruheſtörungen ſind nicht vorgekommen. 

In Irland kam es am Sonnabend 
Abend in der Stadt Londonderry zu ernſten 
Zuſammenſtößen zwiſchen Proteſtanten und 
Katholiken. Die Polizeibeamten, welche ein⸗ 
ſchritten, wurden von der Menge verletzt. 
Es wurde die Aufruhrakte verleſen, und 
Truppen wurden herbeigerufen. 

Zur Transvaalfrage melden die 
„Times“ vom 12. er. aus Johannesburg: 
Nach der allgemeinen Stimmung ſind die 
Ausſichten weniger beruhigend. Die Be⸗ 
mühungen der Friedensparteien in Prätoria 
ſcheinen fehlgeſchlagen zu ſein, und es laufen 
Gerüchte um von ernſten militäriſchen Vor⸗ 
bereitungen; Verhaftung von Uitlander⸗ 
führern und andere Aufſehen erregende Vor⸗ 
gänge ſollen bevorſtehen. — Der Kapſtadter 
Korreſpondent des „Daily Chroniele“ be⸗ 
richtet, er habe die ſichere Nachricht erhalten, 
daß der erſte in Transvaal abgegebene 
Schuß das Zeichen für einen allgemeinen 
Aufſtand der eingeborenen Bevölkerung ſein 
werde. (?) Der Korreſpondent verſichert 
poſitiv, die Reichsregierung ſei gewarnt und 
verſchiebe deshalb die Eintreibung der neuen 
Zwiſchenſteuer bei den Baſutos. 

Pariſer Meldungen zufolge iſt die Stadt 
Montechriſti auf Haiti umzingelt. Die 
Revolution zu gunſten von Jimenes breitet 
ſich aus. 

Der Gouverneur von Bortorico, General 
Davis, meldet nach Waſhington, daß 100000 
Menſchen obdachlos ſind. Die Zahl der 


Todten beträgt wahrſcheinlich mehr als 
1000. Mehrere tauſend Tonnen an 
Nahrungsmitteln werden für die nächſte 


Zeit jede Woche erforderlich ſein. 


Deutſches Neich. 
. Berlin, 13. Auguſt 1899. 

— Seine Majeſtät der Kaiſer trifft am 
19. d. Mts. zum Beſuche der Kaiſerin 
Friedrich auf Schloß Friedrichsruh ein. 

— Seine Majeſtät der Kaiſer wohnte 
heute in Arolſen der feierlichen Enthüllung 
des Landesdenkmals für Kaiſer Wilhelm 1. 
bei. Die Feier der Enthüllung des Denkmals 
für Kaiſer Wilhelm I. begann kurz nach 
1 Uhr auf dem glänzend geſchmückten Feſt⸗ 
platze gegenüber dem Reſidenzſchloſſe. Nach⸗ 
dem die allerhöchſten und höchſten Herr⸗ 
ſchaften im Kaiſerzelt verſammelt waren, 
trug ein Sängerchor Beethoven's Hymne: 
„Die Himmel rühmen“ vor, worauf Geheim⸗ 
rath Dr. v. Möhlmann im Namen des Komitees 
die Feſtrede hielt. Redner führte aus, daß 
das ganze Land freudig am Feſte theilnehme 
und dankbar ſei für das Erſcheinen Seiner 
Majeſtät des Kaiſers. Auf ein vom Fürſten 
nach eingeholter Genehmigung Sr. Majeſtät 
des Kaiſers gegebenes Zeichen fiel hierauf 
die Hülle des Denkmals. In demſelben 
Augenblicke gab eine Batterie des Artillerie⸗ 
Regiments Nr. 11 Salutſchüſſe ab, während 
das in Arolſen garniſonirende 3. Bataillon 
des Jufanterie-Regiments Nr. 83 das Gewehr 
präſentirte und ſämmtliche Glocken der Stadt 
mit Geläute einfielen. Der Fürſt brachte ein 
Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer aus, 
welches Se. Majeſtät mit dreimaligem Hurrah 
auf den Fürſten und ſein Haus erwiderte. 
Hierauf erfolgte die Beſichtigung des Denk⸗ 
mals. Se. Majeſtät der Kaiſer nahm ſodann 
Aufſtellung vor demſelben, worauf der Vorbei⸗ 
marſch des 3. Bataillons des 83. Regiments 
—— — —— na a 


Egon Reſpekt hatte, der ſich mit ſeinen 
ſechszehn Jahren erwachſen dünkte und 


einen dummen Streich nach dem anderen 
ausheckte. 

Gertrud war 19 Jahre alt, tief brünett 
mit herrlichen, ſchwarzen Haaren und Augen, 
ein auffallend ſchönes Mädchen, mit dem 
Anſtande einer jungen Königin, anmuthig 
und lieblich zugleich, konnte ſie nirgends un⸗ 


beachtet bleiben. 

„Chaſſeur, Chaſſeur!“ rief Axel von 
Brenken, und ein heller Pfiff lockte den 
ſchönen braun und weiß gefleckten Setter 
zurück, der in dem dichten Unterholze ver⸗ 
ſchwunden war. Das edle Thier folgte dem 
Rufe ſeines Herrn, es ſchmiegte ſich an ihn 
und ſah ihn mit den großen, feuchtglänzen⸗ 
den Augen an, die oft einen faſt menſchlich 
klugen Ausdruck haben. 

„Du liebes, treues Thier“, ſagte der 
junge Mann betrübt, „morgen heißt es auch 
von dir ſcheiden, wie von allem, was uns 
bisher theuer geweſen iſt.“ 

Warum nimmſt Du ihn nicht mit, 
Axel 2, fragte feine Schweſter, indem fie 
das ſeidenweſche Fell des Hundes ſtreichelte. 
„Ich weiß, wie Dein Herz an Chaſſeur 
hängt, Du ſagteſt oft, daß Du ihn um 
keinen Preis fortgeben möchteſt.“ 

Er verſuchte zu lachen, aber es klang 
nicht eben heiter. 

„Ju der engen Wohnung in D. iſt kaum 
für uns alle Platz, Schweſterchen. Ich habe 
ihn Waldemar von Haßfeld geſchenkt, der 
ihn ſehr bewunderte. Du weißt doch, daß er 


und der 1800 Mann ſtarken waldeckſchen 
Kriegervereine erfolgte. Nach Schluß der 
Feier kehrten die allerhöchſten und höchſten 
Herrſchaften nach dem Schloſſe zurück. In 
der Anſprache, welche der Fürſt bei der 
Denkmalsenthüllung an Se. Majeſtät richtete, 
dankte er allerhöchſtdemſelben in ſeinem 
Namen und in dem ſeines Volkes. Deutſcher 
Sinn und deutſche Treue ſeien ſtets waldeckiſche 
Art geweſen und ſchon ſein Vater habe 
Deutſchlands Einheit und Preußens Führung 
gewollt. Er gelobe aufs neue: „Wir Waldecker 
wollen treu ſtehen zu Kaiſer und Reich. 
Se. Majeſtät der Kaiſer lebe hoch!“ Der 
Kaiſer antwortete, indem er an die Rampe 
des Kaiſerzeltes trat, er ſage dem Fürſten 
und Volke herzlichen Dank und in der Ueber⸗ 
zeugung, daß die Geſinnungen des Vaters 
des Fürſten noch beſtehen und weiter gepflegt 
werden, rufe er: „Der Fürſt und ſein Haus 
Hurrah!“ Hierauf legten die Herrſchaften 
Kränze am Denkmale nieder. Um 2 Uhr 
fand im Schloſſe Galatafel ſtatt. — Abends 
um 6 Uhr iſt Se. Majeſtät der Kaiſer von 
Arolſen wieder in Wilhelmshöhe eingetroffen. 

— Kaiſer Wilhelm wird im September, 
wie ſchon gemeldet, das ſüdlichſte Schweden, 
die Provinz Schonen, beſuchen. Schon im 
vorigen Herbſte hatte der Kaiſer, wie die 
„Berl. Tid“ aus guter Quelle erfährt, die 
Abſicht, das Jagdrevier Suogeholm zu be⸗ 
ſuchen, mußte damals aber von der Aus⸗ 
führung des Planes abſtehen. Jetzt habe 
der Kaiſer den Grafen Piper auf Snoge⸗ 
holm offiziell ſeine Ankunft zum 19. oder 
20. September anzeigen laſſen. Der Auf⸗ 
enthalt dort wäre auf 3 Tage berechnet. Nach 
dem Beſuche auf Snogeholm gedenkt der 
Kaiſer, wie es heißt, den Grafen Thott auf 
Skaberſſß zu beſuchen, um dort Rehe zu 
jagen. Die ſüdſchwediſchen Rehe haben ein 
kräftigeres Horn als die deutſchen, und der 
Kaiſer hat den Wunſch geäußert, eine 
Sammlung Schonen'ſcher Rehhörner zu be⸗ 
kommen. 

— Die Hohkönigsburg im Elſaß iſt dem 
Kaiſer im vorigen Jahre geſchenkt worden. 
Jetzt hat der Gemeinderath von Schlettſtedt 
beſchloſſen, dem Kaiſer zu der Hohkönigs⸗ 
burg auch eine Fläche Wald von 5 Hektar 
zuzuſchenken. 

— Der bevorſtehende Geburtstag des 
Kaiſers von Oeſterreich wird am Hofe durch 
ein Feſtmahl in Wilhelmshöhe gefeiert 
werden. Der Botſchafter von Szögyeni⸗ 
Marich, der ſeinen Urlaub unterbricht, und 


das Perſonal der Botſchaft ſind dazu ge⸗ 
laden. 


— Prinz Heinrich von Preußen vollendet 
am heutigen Tage ſein 37. Lebensjahr. Es 
iſt dies bereits der zweite und voraus⸗ 
ſichtlich auch der letzte Geburtstag, den der 
Prinz fern von ſeiner Familie im äußerſten 
Oſten feiert. Die Rückkehr des Prinzen 
nach der Heimat, welche, wie ſchon mit⸗ 
getheilt, für Mitte d. Is. bevorſteht, erfolgt 
an Bord des großen Kreuzers „Hertha“, 
Flaggſchiffs des zweiten Admirals beim 
Kreuzergeſchwader, das nach den bis jetzt ge⸗ 
troffenen Dispoſitionen durch den Kreuzer 
„Hanſa“ erſetzt werden wird. — Das all⸗ 
jährlich auf Koſten der prinzlichen Familie 
am 14. Auguſt in Hammelmark, dem bei 
Kiel gelegenen Gute des Prinzen Heinrich, 
ſtattfindende „Prinz Heinrich⸗Geburtstags⸗ 
Kinderfeſt“ mußte diesmal auf einen 
ſpäteren Zeitpunkt verſchoben werden, da in 


verlobt iſt? Sein reicher Schwiegervater, 
der Brauer Schmidtchen, hat ein ſchönes 
Gut gekauft, dorthin zieht das junge Ehe⸗ 
paar. Du wirſt es hoffentlich bei ihnen 
gut haben, mein Alter“, ſchloß er und küßte 
den braunen Kopf ſeines vierbeinigen Lieb⸗ 
lings. Er ſah nicht, wie Gertrud heftig zu⸗ 
ſammenzuckte, ein verächtliches Lächeln 
kräuſelte ihren kleinen, ſchöngeſchweiften 
Mund, ein wegwerfender Ausdruck blitzte in 
den dunklen, ſtolzen Augen auf. „Kennſt 
Du Haßfeld genauer?“ fragte ſie nach einer 
Pauſe mit faſt harter Stimme. 


„Gewiß, wir dienten ja zuſammen bei 
den Garde ⸗Dragonern. Er iſt ein lieber, 
herzensguter Menſch, leider ſteht er zu ſehr 
unter dem Einfluß ſeiner herrſchſüchtigen 
Mutter. Sie hat dieſe Heirath gemacht, er 
iſt ein ſehr zärtlicher Sohn und Bruder, die 
Seinigen beſitzen nur eine kleine Penſion. 
Seine einzige Schweſter iſt bruſtkrauk und 
muß die Winter im Süden zubringen, da 


wird ſich der arme Junge wohl ſelbſt ge⸗ 
opfert haben.“ 
„Ich finde es ſeiner unwürdig!“ rief 


Gertrud ſcharf. 

„Was ſollte er? Er iſt verwöhnt und 
ohne Energie. Seine Begabung und Fähig⸗ 
keiten liegen brach, es fehlt ihm an Selbſt⸗ 


ſtändigkeit, um ſie zu verwerthen. Solche 
Menſchen bedürfen der Stütze, man kann 


nicht von ihnen verlangen, daß ſie plötzlich 
für die Ihrigen ſorgen.“ 


(JFortſetzung folgt.) 


dem der Beſitzung benachbarten Orte Vorby 
zahlreiche Erkrankungen an der Diphtheritis 
vorgekommen ſind. Im übrigen wird die 
Prinzeſſin Heinrich mit ihren Kindern und 
dem geſammten Hofſtaate den 37. Geburts⸗ 
tag ihres Gemahls im Kieler Schloſſe in ge⸗ 
wohnter Weiſe feiern. 

— Staatsminiſter a. D. Hobrecht, der 
Vorſitzende der nationalliberalen Landtags⸗ 
fraktion und einſtmalige Oberbürgermeiſter 
von Berlin, begeht heute (Montag) ſeinen 


75. Geburtstag. 
— Der Staatsſekretär des Auswärtigen, 


Graf von Bülow, erhielt amtlicher Be⸗ 
kanntmachung zufolge das Großkreuz des 
königlich⸗ſpaniſchen Ordens Karls III. 

— Die Abgeordneten Ring, Feliſch und 
Genoſſen brachten im Abgeordnetenhauſe 
eine Interpellation ein, die Regierung be⸗ 
fragend, welche Maßnahmen ſie zu ergreifen 
gedenke, dem durch die Ueberſchwemmung 
der Spree eingetretenen Nothſtande ab⸗ 
zuhelfen. a 

— Sämmtliche Fraktionen des Abge⸗ 
ordnetenhauſes werden vor Beginn der 
zweiten Leſung der Kanalvorlage Fraktions⸗ 
ſitzungen „abhalten, um über die Stellung 
nahme während der bevorſtehenden Debatten 
Beſchluß zu faſſen. Die Konſervativen, 
Freikonſervativen, Natioualliberalen und die 
Polen werden am 15. d. Mts. vormittags, 
die freiſinnigen Fraktionen am 16. d. Mts. 
vormittags und das Zentrum wird am 15. 
und 16. d. Mts. Sraktiongfikungen ab⸗ 
halten. 

— Wie die Berliner und Breslauer, ſo 
haben ſich nun auch die Königsberger und 
Greifswalder Univerſität gegen die Ver⸗ 
leihung des Doktortitels durch die techniſchen 
Hochſchulen erklärt. 

— Der „Berliner Lokalanzeiger“ ſoll 
nach einem in der Reichshauptſtadt ver⸗ 
breiteten Gerüchte für 18½ Millionen 
an eine engliſche Firma verkauft worden ſein. 

— Der in Elſaß⸗Lothringen jahrelang 

verbotene Pariſer „Matin“ iſt, wie dem 
„B. T.“ aus Straßburg berichtet wird, 
in dieſen Tagen freigegeben worden. 
Die Einnahme an Wechſelſtempel⸗ 
ſteuer im deutſchen Reiche betrug vom 
1. April bis Ende Juli d. Js. 3891536 
Mk., 297727 Mk. mehr als im gleichen 
Zeitraume des Vorjahres. Sämmtliche 
Oberpoſtdirektionsbezirke des Reichs ⸗Poſt⸗ 
gebietes, mit Ausnahme Bremens, ſowie 
Bayern und Württemberg, hatten Mehr⸗ 
einnahmen. 

Kiel, 15. Auguſt. Zu Ebren der Offi⸗ 
ziere des im hieſigen Hafen liegenden 
ſchwediſchen Geſchwaders fand geſtern im 
Marine ⸗ Offizier ⸗ Kaſino ein Diner ſtatt. 
Eine Anzahl ſchwediſcher und deutſcher 
Marine⸗Offiziere machte eine gemeinſchaft⸗ 
liche Fahrt zur Beſichtigung der Schleuſen⸗ 
anlagen bei Holtenau und der Hochboie bei 
Ravensau. 

Godesberg, 14. Auguſt. Das Mitglied 
des Herrenhauſes, Geheimer Kommerzien⸗ 
rath Dr. von Meviſſen iſt geſtern ge⸗ 
ſtorben. 


Ausland. 
Paris, 14. Auguſt. Trotz einer Richtig⸗ 


ſtellung der „Agence Havas“ beharren die 


nationaliſtiſchen Blätter darauf, daß Major 
Marchand Befehl erhalten habe, ſeinen 
Urlaub abzubrechen und ſich zu ſeinen 
Truppen nach Toulon zu begeben. 

Paris, 14. Auguſt. Freyeinet und General 
Jamont haben an den Vertheidiger Dreyfus“ 
infolge der Ausſagen Mereiers das Verlangen 
geſtellt, als Zeugen nach Rennes geladen zu 
werden. 

Madrid, 14. Auguſt. Die Verhandlungen 
mit dem Ausſchuſſe der Inhaber der Titres 
der ſpaniſchen auswärtigen Schuld in 
London ſind bis zum Oktober vertagt 
worden. 

Tſchifu, 14. Auguſt. Hier kürzlich ange⸗ 
kommene Miſſionare erklären, daß fie in der 
Umgegend von Chining eine gefahrdrohende 
Bewegung gegen die fremden Chriſten nicht 
wahrgenommen hätten. 


Dreyfusprozeß. 
ortſetzung aus der Beilage.) 

Nach der Wiederaufnahme der Sitzung wird 
Cavaignacpernommen. Derſelbe weiſt auf die 
Ausſage des Majors Attel hin, die mit derjenigen 
Lebrun⸗Renaud's übereinſtimme und verbreitet 
ſich ſodann des längeren über den Inhalt des 
Borderegus, welcher beweiſe, daß der Verrath von 
einem Offizier des Generalſtabes, der an der 
Quelle ſchöpfte, begangen wurde. Ein in Rennes 
garniſouirender Offizier kounte ſich die Dokumente 
nicht verſchaffen. In der Abſicht, ſein Verbrechen 
zu leugnen, habe ſich der Angeklagte Worte 
entſchlüpfen laſſen, die ſein Verbrechen unwider⸗ 
leglich beweiſen. (Während der Ausſagen Cavaignac's 
zeigt Dreyfus große Erregtheit, unterbricht jedoch 
den Zeugen nicht.) Cavaignac fährt fort, Eſterhazy 
könne unmöglich den Verrath begangen haben; 
ſelbſt wenn das Bordereau von ihm geſchrieben 
ſein ſollte, könne Eſterhazy nur als Vermittler, 
als untergeordneter Komplize, gehandelt haben. 
Der Verrath ſelbſt ſei zweifellos. Die e 
des Zeugen von der Schuld des Dreyfus ſe 


ſchützen hatten, mitverantwortlich. 


unerſchüttert, damit habe ſeine Anſicht über das 
Bordereau nichts zu thun. Als er das Bordereau 
vor Augen hatte, habe auch er (Cavaignac), 
gezweifelt und glauben können, daß es die Schrift 
von Eſterhazy ſei. In dieſer Hinſicht glaube er 
ſagen zu können, daß die Schliſſſe Bertillons ihn 
nicht überzeugt hätten. Die Eindrücke des Zeugen 
hätten ſich ſeitdem modifizirt (Bewegung), weil 
das ſeine Ausſagen vor dem Kaſſationshofe 
modifizirt habe. 

Eavaignac fährt fort, es gebe in dem geheimen 
Doſſier überzeugende Elemente, über welche er 
ſich äußern wolle. Er werde dazu die vom Aus⸗ 
lande zur Entlaſtung des Dreyſus angeführten 
928 beſprechen. Inmitten lebhafter Bewegung 

es Auditoriums Spricht Cavaiguac von den 
flegäp ten Gründen. Die offiztellen Dementis 
ießen ſehr leicht die Wahrheit durch die Maſchen 
fallen. Er halte es für ſehr möglich, daß der 
Augeklagte Verrath begangen habe, ohne direkte 
Verbindungen mit den fremden Agenten gehabt 
zu haben; er konnte Gehilfen haben Uebrigens 
habe ein Botſchafter zugeſtanden, daß die fremden 
Militärattaches von ihrer Immunität Nutzen 
zogen, um Spionage zu treiben. Cavaignac weiſt 
auf die Widerſprüche hin, die zwiſchen den 
Erklärungen verſchiedener fremder Perſönlichkeiten 
beſtänden; er finde darin den Beweis, daß Dreyfus 
in verſchiedenen Kanzleien bekannt war. Bei dem 
Advokaten Müller habe man eine Beſtechung 
verſucht, um ihn zur Aenderung ſeiner Ausſage 
zu bewegen. Der Vorſitzende fordert nunmehr 
Cavaignac auf, ſich über die Fälſchung Henry's 
zu äußern. Capaignac wiederholt die früher von 
ihm hierüber abgegebenen Erklärungen und weiſt 
auf die mühſame Prüfung hin, welche Major 
Cuignet vornehmen mußte, um die Fälſchung zu 
entziffern. Das Verhör, welchem Zeuge den Oberſt 
Henry unterzog, liegt dem Kriegsgerichte vor. 
Cavaignac erklärt, er erachte ſich mit den Richtern 
des Kriegsgerichts von 1894, welche das Land 
und das Heer gegen einen Akt des Verraths zu 
Seine Ueber⸗ 
zeugung von der Schuld des Dreyfus beruhe in 
erſter Linie anf den Geſtändniſſen des Dreyfus 
gegenüber Lebrun⸗Renaud; es ſeien aber auch 
noch andere Gründe vorhanden. 

„Der Vorſitzende: Was halten Sie von der 
Fälſchung Henrys bezüglich der Thatſachen, die 
uns beſchäftigen? Cavaignac führt aus, daß die 
Fälſchung Heurhs exit zur Reviſion geltend ge⸗ 
macht, vom Kaſſatioushof jedoch unberückſichtigt 
gelaſſen wurde. Die Fälſchung habe alſo mit den 
heutigen Verhandlungen nichts zu thun. Cavaiguge 
verlieſt ſodaun ein zweites Schriftſtück und ſchließt 
daraus, daß das Borderean in den Händen eines 
Militärattaches war und daß es von dort ins 
Nachrichtenbureau gelangte. — Demguge bemerkt, 
gewiſſe Zeugen würfen ſich als Aukläger auf, die 
Vertheidigung müſſe antworten. Er fragt, warum 
Cavaignac, der ſich begnüge, die Schuld des 
Dreyfus zu beweiſen, dieſes Schriftſtück nicht in 
der Kammer verleſen hatte. Cavaignac erklärt, 
er hatte die Wahl dazu, er ſei jedoch überzeugt, 
einer Politik des Lichtes und der Staatsraiſon 
genügt zu haben. Demange macht darauf auf⸗ 
merkſam, daß Cavaignac behauptete, Generg 
Boisdeffre ſei am 6. November von Paris ab: 
weſend geweſen, während Mercier erklärte, daß 
General Boisdeffre dort war. Cavaignac er⸗ 
widert, die Abweſenheit des Generals an dieſem 
Tage iſt ſicher, man wird dieſen Punkt aufklären. 
Auf Befragen des Wo en erklärt Dreyfus: 
Aan bin erſkaunk, daß der Mann, welcher auf der 
Kammertribüne die Fälſchung Heurhs vorbrachte, 
hier die Ueberzeugung von meiner Schuld aus⸗ 
ſprechen kann, indem er ſich auf Treibereien ſtützt, 
welche der Kaſſationshof bereits erkannt hat. 
(Anhaltende Bewegung.) — Es folgt die Ausſage 
Zurlindens, welcher darlegt, daß die Mächte, 
welche Spionage betreiben laſſen, die Verpflichtung 
haben, alles aufzubieten, um diejenigen, deren ſie 
ſich bedienen, zu retten. Zurlinden glaubt, daß 
durch Dreyfus das Bordereau mitgetheilt wurde, 
welches er für ein entſcheidendes Stück hält. 
wild legt dann Thatſachen dar, welche jeine 

eberzeugung ſtützen. Er hält es für unmöglich 
daß der Verräther anderswo als in den drei 
Bureaus des Generalſtabes zu finden ſei. Dort 
habe man ihn auch geſucht. Die Geftändnifie 
Eſterhazys hätten ſeine Ueberzeugung nicht er⸗ 
ſchüttert. Es ſcheine ihm unmöglich, daß einer 
er unterrichtetſten Offiziere eines fremden 
Generalſtabes ſich an Eſterhazy gewendet haben 
ſollte, um die in Frage ſtehenden Mittheilungen 
zu erlangen. Zurlinden jagt ſchließlich: Ich 
glaube beſtimmt, daß Dreyfus das Bordereau 
geſchrieben hat. (Lebhafte 1 ee Sein 
Syſtem wird im Bureau des Generalſtabes 
ſtudirt. Zurlinden ſchließt ſeine Ausſage mit der 
Ueberzeugung von der Schuld des Angeklagten. — 
Auf eine Anfrage Demanges antwortet Zurlinden: 
Um die volle Wahrheit über das Borderean zu 
wiſſen, müſſe man die vier in demſelben erwähnten 
Noten haben. Man miiſſe fie ſich verſchaffen. 
Dreyfus erklärt: Ich ſchließe mich dieſen Worten 
an, auch ich will die volle Wahrheit. — General 
Chanoine folgt ſodann mit kurzen Mitthei⸗ 
lungen, welche in die l von der 
Schuld des Dreyfus ausklingen. Auf eine Frage 
des Demange erklärt Chanoine, daß nach feinem 
Dafürhalten nicht die im Bordereau aufgeführten 
Schriftſtücke ſelbſt, ſondern nur die Noten über 
dieſelben ausgeliefert worden ſeien. — Hano⸗ 
taux ſagt aus, er habe ſeinen Exklärungen vor 
dem Kaſſationshofe nichts hinzuzufügen. Er habe 
weder als Miniſter des Auswärtigen, noch als 
Privatmann Kenntuiß von irgend einem Doſſier 
gehabt. Die politiſche Lage zur Zeit des Dreyfus⸗ 
prozeſſes ſei ernſt geweſen. Zeuge theilt mit, wie 
er durch Mercier von der Affaire Kenntniß er⸗ 
halten habe. Die von Mercier ausgeſprochene 
Befürchtung, als er von der Affaire ſprach, ſei 
berechtigt geweſen. Mercier ſei gegenüber ſeinen 
Einwendungen unerſchütterlich geblieben und habe 
die Affaire ihren Lauf nehmen laſſen. — Der Vor⸗ 
ſitzende fragt bezüglich der Erklärungen, die Hano⸗ 
taux gegenüber Gabriel Monod gegeben habe. 
Hanotaux erklärt, er habe ſich niemals Monod 
gegenüber über die Frage der Schuld des Dreyfus 
ausgeſprochen, er jei erſtaunt, wie dieſer ſein 
Schweigen gedeutet habe. Ueber die Unterhaltung 
ſei in drei verſchiedenen Darſtellungen berichtet 
worden, das beweiſe, daß die Erinnerung Monods 
unſicher ſei. Hierauf bittet der Regiexungs⸗Kom⸗ 
miſſar das Kriegsgericht, Caſimir Berier, Mereier 
und Hanotaux zu beurlauben. 1 

Die Sitzung wird ſodann ohne Zwiſchenſa 
geſchloſſen Nächſte Sitzung Mittwo 6½ Uhr. 

Vor dem Lyzeum wurde geſtern nach Schluß 
der Sitzung des Kriegsgerichts der Sekretär des 
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Telegraphiſcher Berliner Börſeubericht. 


—— — H — — 


115. Ang. IL Aug, 
| 


algeriſchen Deputirten Morimand, Maſſon, der: | Diefe Behauptung iſt durchaus falſch. Das Hand- 
haftet. Unabhängig von dieſer Verhaftung er⸗ werk lebt noch recht kn i und wird niemals 
folgte auf Weiſung von Paris geſtern Vormittag durch die Großinduſtrie beſeitigt oder erſetzt 


die Verhaftung des zur imperialiſtiſchen tei : önnen, wohl aber find die geiftigen und ter uber. 5 areas 
ae * — Aus Rennes a 91 maſtlerischen ee welche an ein ſchön. Darum waren auch eine ziemliche Anzahl] Teud Fonds börſe: matt. Kaſſa 21620 216-20 
richtet, daß der Advokat Müller aus Lille, auf Handwerk geſtellt werden, gewachſen, und ein Thorner Gäſte erſchienen. Die Auweſenden wurden Auffiiche Banknoten p. Na Ba 
deſſen Ausſage General Mercier ſich berief, Tischler oder Schloſſer, der die Kortbildungs- überraſcht durch ein kleines Feuerwerk, das einer Warſchau 8 Tage . tien 16990 169 80 
Jonaußt mitgetheilt habe, daß er feiner gericht⸗ ſchule nicht mit Erfolg beſucht hat, wird nur der Gäſte abbrannte. Recht gemſſchlich wurde] Jeſtereichiſche Banknoten 1895089 90 
, ß, Ber >] 9-70 | 9-0 
er Zeug er erſelbe, we i = ei idwerker, der ſein Geſchäft ver⸗ weiſen 1 „ { zu teußiſche! iR . 8 2 
zimmer des Kaiſers in Potsdam dig Elbre Wale ſteht 550 Beh Anforderungen kulſpricht, welche] ſchöne Tag beſchloſſen. Hoffentlich wird es ſich 8 5 3 7 30 88 x me 
mit den Worten: „Drehfus iſt gefangen“ geſehen] die fortgeichrittene allgemeine Wohlhabenheit und ermöglichen laſſen, daß hier im Sommer häufiger Den tie e Rei e gi lo, 9930 99 50 
haben will. der ausgebildetere Kunſtgeſchmack ſtellen, wird Konzerte ftattfinden. Wester e Di else 
fits in Lale n = 1 da eden Leider be Weſtör-Pfandbr.5½ % „ „96-60 | 96-80 
ingende Lohn wird ihm nie fehlen. Lei ir a», = sr 
i > un aun a 0 ben Sede A den Geiſt b 5 are Mannigfaltiges. 2 8 4% 8 101—30 1015 60 
„13. Auguſt. (Neuer Wellblechipeicher. | linge ſehr erſchwert durch den Geiſt der Uubot⸗ b : i iſche Pfandbri %% 1 5 
Neues Telegraphenamt.) (An der era Weichſel⸗ he are der vielfach unter den jungen Leuten! (Zum Raubmord bei Erkner.) 15 Tür 1 Afonbbride 4˙7 % 9855 8 
ladeſtelle ift von der Rhederfirma Johannes Ick⸗ herrſcht, und leider nicht ſelten von den Eltern | Verhaftung des Kutſchers Paul W., auf den] Ilalieuiſche Renke 473 21.88 2. boa 
Danzig ein Wellblechſpeicher aufgeſtellt. Derſelbe] genährt wird.“ . x fich der Verdacht gelenkt hatte, der Mörder] Numän. Meute v. 1894 4% 83-30 | 88-20 
ruht auf Rädern und kann bei Hochwaſſer höher — Gebertragung.) Die Genehmigung zur der Frau Fielitz zu ſein, hat nicht aufrecht! Diskon. Kommandit⸗Aukhelle 1195 —25 19625 
aufs Land gezogen werden. Die Firma wird hier] Herſtellung und zum Betriebe einer elektriſchen] der zu dein, W. iſt bereits] Harpener Beraw Aktien . 198— 200 —10 
am Orte von dem Spediteur Mallon vertreten, Straßenbahn in der Stadt Thorn, die der Re- erhalten werden können. W. iſt be Nordd. Kreditanſtalt Aktien. 127— 127 
von deſſen Stadtwohnung nach dem Lagerſpeicher gierungs⸗Präſident unter dem 17. November v. J. entlaſſen worden, da er ſein Alibi erbringen Thorner Stadtauleihe 37, % — — 
elephonverbindung hergeſtellt iſt. — Ein Tele⸗ der Elektrizitäts⸗Geſellſchaft Felix Singer u. Ko, konnte. Weizen :Loto in Newyork Oktb. 78 | 77— 


unſere Gegend der ſo lang er 0 
die anhaltende Dürre ng erjehnte Regen. Durch 


in denen ſonſt reichlich 


Spiritus: 50er lok o — — 
70er lokkoo . 43-40 1 43-60 


Bank⸗Diskont 5 pet., Lombardzinsfuß 6 p., 
Privat Diskont 4 ⁴pCt., Londoner Diskont 3½¼ pCt. 


(Ein neues Eiſenbahn⸗Unglück) 
hat ſich in Sachſen ereignet. Amtlich wird 
darüber gemeldet: Sonntag Abend kurz nach 
9 Uhr fuhr auf dem Bahnhofe Pirna der 
von Schandau kommende Perſonenzug 540 
auf einen noch vor dem Einfahrtsjignal 
haltenden Güterzug auf. Dabei wurden 
2 Perſonenwagen und drei Güterwagen zer⸗ 
trümmert. Von den im 2. Perſonenwagen 
ſitzenden Reiſenden wurden 6 Perſonen ſchwer, 


Berlin, 15. Auguſt. (Spiritusbericht.) 70er 
43,40 Mk. Umſatz 20000 Liter. 50er —— Mk. 
Umſatz — Liter. 


Königsberg, 15. Auguſt. (Spiritusbericht.) 
Zufuhr 2 Liteb — gek. — Lit Tendenz: 
Loko 43.50 Mk. 


ſpeichers wieder bedeutend vergrößert 1 ittags 2 ; f 5 N ever Wenig verändert Gd., 43,60 Mk. 
. achmittags das Stechen erfolgt. Zwei aus der|4 leicht verletzt. inf Schwerverletzte wurden | Wenig verändert. 2 „ 43, 
„Inowrazlaw,. 13. Auguſt. (Beitäwechfel) Der] Verſammlung geitellte Anträge, den üblichen | in 0 Nr Krankenhauſe unter [bez. Auguſt 43,00 Mk Gd. September 42,80 Mk. 
Faufmann Jakubowski hat ſein Hausgrundſtlick Beitrag für das Bildſchießen von 2 Mk. auf 3 Mk. bracht. Ob der Unfall durch Ueberfahren Gd., Oktober 42,00 Mk. Gd. 
Breiteſtraße 13 an den Kaufmann . . ew für] zu erhöhen, bezw. da elbe onnerſtags und ge racht. er A 8 —ͤ — r — 
50000 Mart tien Ferner hat der Architekt] Freitags abzuhalten, wurden abgelehnt. Der eines Signals erfolgte, wird durch die ſofort Bi — 
E ahnnine inder Alerander- | Schießmeiſter Herr Scheffler gab ſodann einige eingeleitete Unterſuchung feſtgeſtellt werden. = E Is 8 2» 2 
Schlochau für 150 000 M aus Gr. e Petrikan bei] Mittheilungen iiber das kürzlich hier gefeierte (Abſturz in den Bergen.) Am = 8 ( 8817131118238 
Gneſen 13. A ark verkauft. 5 I. Provinzial⸗Bundesſchießen. Betheiligt waren : iſt ein junger Engländer mit feinem 85 FF — 
elle) Die alt (Vielbegehrte Bürger- an demſelben 25 Bundes⸗ und 4 außerhalb des] Sonntage iſt ein junger Englä zeil a 2 5 82 E 
Raten if bor 5 Stelle des zweiten Bürger-] Bundes ſtehende Gilden. Die Gefammt;ahl der] Führer bei Fionnay im Kanton Wallis ab⸗( 3 7 8 1 on — 
worben. Auf da 9 noch einmal ausgeſchrieben] Schützen betrug etwa 700, wovon 603 an den geſtürzt, wobei fie ihren Tod fanden. SS E |E Tan Zur 3 858 
r exite Ausschreiben hatte ſich nur] Schießen theilnahmen. Es find 15 370 Schüſſe ab⸗ (Eine Eiſenbahnkataſtrophe) hat ſich, SS & |ell 18211 J7 8185 
us der P gene det. gegeben worden, ca. 400 mehr als auf dem vor⸗ f der Strecke Warſchau- Petersburg er- 33 2 28 8 58 5 
Mehrheit i err in; Pofen, 13 Auguſt. (Poluiſche letzten Provinzial ⸗ Schützenfeſte in Marienburg. auf der 15 5 = 2 3 8 — . 
ſirter Mama) Rreistage zu Wongrowig. Poloni⸗ Aus den jetzt fertig geſtellten Schiezliſten wurden eignet. Der von Wirrballen nach Petersburg | — Sg 3 38 8 2 33 2 
mission ur) Die Ankäufe der Anfiedelungstom-|jodann auf aus der Verſammlung geäußerten] gehende Schnellzug Nr. 12 iſt zwiſchen deu] S E83, , ‚ar ee 23238 
u N = reiſe Wongrowitz haben eine eigen⸗] Wunſch die Namen derjenigen hieſigen Schützen Stationen Antopol und Reſchytza infolge | 2 5 bl 5 14 ! 11 82 2 2 
ae Folge gehabt. Die Kommiſſion hat mehr⸗ | verleien, welche bei dem Bundesichießen Ehren- Schienenberftung entgleift. Die Lokomotive 8 S8 858 22 = 
en deutſchen Beligern Güter angekauft, preiſe errungen haben. Definitive Mittheilungen] Schienen GERNE Heil 1 abe S 8 338385 
en Freiß Jeg“ nunmehr im Kreis über das finanzielle Ergebniß des Feſtes konnten, und drei Waggons find zertrümmert. Fünf 252 | 8 8 8 838 0 
habten h Den 28e die Polen die Mehrheit er⸗ da noch Rechnungen ausſtehen und ferner von] Paſſagiere und vier Perſouen vom Zug⸗[ 2 Ei 51178777 888 
Wurz je en. — Wegen Boloniftrung ſeines Namens] den eingereichten einige, die dem Vorſtande als perſonal wurden verletzt. Ein Paſſagier iſt 2 one 15 e 8 — — 
vurde dem Hotelbeſitzer Kurczewski in Schmiegel zu hoch erſcheinen, einer Prüfung bedürfen, bevor inzwischen geſtorben. Aus Dünaburg wurden S * 8 392% 28 13 
und jeinem Bruder, der Hanptlehrer in Deutjch- |jie zur Zahlung angewieſen werden können, nur instviſchen g A nig wnrden „ . —— — 
Presze iſt, eine Strafe von je 150 Mark Geld⸗ in ganz beſchränktem Umfange gegeben werden.] Aerzte telegraphiſch an die Uuglücksſtätte ehe ehe SO ra. Se a 
ſtrafe angedroht, wenn fie nicht ihren alten Namen] Soviel fteht feſt, daß bei dem Bundesſchießen, berufen. =, 0m a EST les ee Fe 
Kurze weiter führen. Der Hotelbefiger Kurczewski|welches mit einem Minus abgeſchloſſen hat, eine SS S „bbc ccc N on 
beantragte dagegen gerichtliche Entſcheidung. Einnahme von 12 148 Mark erzielt worden iſt. ; 555 S 2 2 3228 — . 
> falne 5 Hd en en „der, Bodtafierihäben Neueſte Nachrichten. 3 »8 ze Bas. :E358 13888 
N auf den Schießſtänden erforderliche Koſtenaufwan 5 2 8: SERSSEBERS 388 
0 N na ri ten. 5 belauft ſich laut den eingereichten Rechnungen Berlin, 14. Auguſt. Der „Voſſ. Ztg.“ = ws 25 SS 5555 
Thorn, 15. Auguſt 1899. auf insgeſammt 2000 Mark. Der Vorſitzende gab] zufolge ließ der Kaiſer durch den Geſandten 0 SGSN GSS S 


— (Das 
Oberbürgermeiſters Dr. Kohli) iſt nun⸗ 


mehr au 


Entlaſſungsgeſuch des Herruſ wiederholt feinem Bedauern darüber Ansruck, 
daß theilweiſe Forderungen von übermäßiger 


Höhe geſtellt worden ſind. Als dritter und letzter 


ch von der königlichen Regierung geneh⸗ 


Grafen Alveusleben dem Bürgermeiſter von 
Antwerpen einen prachtvollen Kranz mit 


Thorner Marktpreiſe 


migt worden. Herr Dr. Kohli, der von den hieſigen Punkt der Tagesordnung wurden ſodann noch] den deutſchen Farben für das Standbild vom Dienſtag, 15. Auguſt. 
ſtädtiſchen Körperſchaften auf die geſetzliche zwölf⸗ interne Angelegenheiten verhandelt. ch von Dycks überreichen mit folgender tag auf 
jährige Amtsdauer gewählt worden war, hat da⸗ — (Die Barbier, Friſeur⸗ und Widmung: „Den Abkömmlingen der b rede DOT 
von acht Jahre im ſtädtiſchen Dienſt zurückgelegt. Perrückenmacher⸗In nung) hielt geſtern rühmten vlämiſchen Familien der edlen Benennung Preis. 
— (Militärifches) Zur Beſichtigung der] Nachmittag bei Nicolai eine außerordentliche | Stadt Antwerpen. Wilhelm II., deutſcher— 45172 


Jufanterie-Regimenter von 


arwitz, ſowie der 35. Kavallerie-Brigade, be⸗ab. e dem neuen Handwerker⸗Geſetz gemä 7 Der Weizen 100 Kilo 12 204300 
bend aug Dem hiesigen lauen De . — und abgeänderten Innungsſtatuten find von der königl.[ Kranz wurde im Feſtzuge, von zwei deut⸗ Bete . „ 12 401300 
em Küraſſier Regiment Herzog Friedrich Eugen v. Regierung genehmigt zurückgekommen. Es wurdeſſchen Fahnen umgeben, getragen und ſodann ] Gerſtee . « 12 0012 30 
Jürttemberg aus Rieſenburg, wird der komman⸗ die Wahl des Vorſtandes vollzogen. Gewählt] am Standbilde niedergelegt Hafer „ „„ „„ „ » 12 4012 80 
irende General des 17. Armeekorps, Exzellenz von] wurden die Herren: Otto Arndt Obermeiſter, am 8 „Stroh Richt⸗ )). 2 34501 — — 
zentze, in Begleitung eines Offiziers des Stabes |Biberftein von Zawadzki Stellvertreter und] Paris, 15. Auguſt. Es heißt, daß ſich] Hen » 450 550 
— dachte Dienftag, a ER ee 1 5 En Frau Labori weigerte, den General Mercier Bien l e n 7 50 8 00 
au i adtbahnhofe eintreffen un mmiſſion Patzke, 5 N Kartoffeln e). i | 
„Schwur e Adlers Onartier nehmen. Die Fort⸗Barczyuski und Ebert J. zu empfangen, als er in ne ihrem Hauſe er⸗ Weizenmehl. r 5 ET 1 2 
setzung feiner Reife erfolgt am24.d. Mts mitkags.“ — (Das Variste-Theater) des Herm|Idien, um fein Bedauern über das gegen Roggenmehl 8 „ 7401100 
ur Veſichtigung der 70. Jufanterie-Brigade, be- Standarski nimmt nach kurzer Pauſe morgen, Labori verübte Attentat auszuſprechen. Brot 2 Is Kilo — 70 
ehend aus den Jufanterie⸗Regimentern v. Borcke Mittwoch feine Vorſtellungen wieder auf. Mit Le Mans, 15. Auguſt. Der auf dem | Rindfleisch von der Keule 1 Kilo] 100] 120 
und von der Marwitz, trifft der kommandirende] Ausnahme der Soubrette Elſe Rau, die vom hieſi Bat a b, ine⸗Bauchfleiſch. — 90 100 
General mit einem Offizier des Stabes am 31. d.] früheren Perſonal mit übernommen worden iſt,] gen ahnhofe verhaftete Marine⸗ Kalbfleiſch BEN 80 100 
Mts, abends um dieſelbe Zeit hier wieder ein be⸗ heſteht das Euſemble jetzt aus neuen Kräften. In] maſchiniſt, welcher des Atteutates auf Schweinefleisch \ 5 1 00 130 
ſichtigt die genannte Brigade am kommenden Bor- Bromberg, woſelbſt dieſelben bisher im Konkordia⸗ Labori verdächtig war, vermochte ſein] Geräncherter Speck.. 1 1 40 — — 
mittag und \ebt mittags deſſelben Tages ſeine Theater auftraten, haben ſie ſich die Gunſt des Alibi nachzuweiſen und wurde freigelaſſen. Schmalz 3 e 
Belle toxt. — Vehufs Erledigung der een uns zu erwerben gewußt, ſodaß wohl nicht London, 15. Auguſt. Die Blätter nelden] Hammelfleiſc h. 5 1/00} 1/20 
dern t dente das Ararat Berg kamung nden perde daß ſie auch bier Aner⸗ aus ee e Mit gang des ee a ER 5 7 5 a 
1 m. 2 m; 1 1 a 5 = 2 ter e Od 2 80 
fies eher iind den m Ein aufregender Vorfall) ereignete] ausführenden Rathes hat Präſident Krüger] Krebſe. 150 300 
iegeuden Ortiehatten Onartier genommen. Der ſich in letzter Nacht in einem Gaſtlokal der Neu- der engliſchen Regierung mitgetheilt, daß er Aale. 1 Kno] 180 2/00 
Neaimentsſtab mit der 1. Eskadron iſt in Thorn ander Dort gerieth ein augetrunkener Gaſt mit) bereit ſei, der Frage einer generellen Breſſe n 080 
und in der Eulmer⸗ und Jakobs ⸗Vorſtadt sen anderen Perſonen in Streit, in deſſen Verlauf er Prüfun des neuen Wahl eſetzes näher zu F 0 — 80 118 
2. ae in Mocker, die 3 Eskadron in Peau, Revolte 15 der K 48 55 258 fel gerabenen — 5 url er bemerfe a dadurch die Bin . 3 70 3 50 
Zakrzewko, »Hfleefelde bau, r aus der Taſche zog und ſeine Gegner A412 ek RUN eo... FE oe ll 
dur . 1 und Katharinen⸗ zu erſchießen drohte. Der Wirth riß dem Schieß⸗ Unabhängigkeit Transvaals nicht angetaſtet] Barſchhe „ — 60 — 89 
Schönwalde Stwiereh in Roſenberg, Sängerau,] luſtigen den Revolver aus der Hand, wobei fich werden dürfe. au der » 120 140 
5. Eskadron in % cöhn und Swierczůnko und die] die Waffe entlud. Die Kugel drang in die Zimmer⸗ 12 Karpfen ” 1/20 1160 
rn Wytrembowitz. Oſtaſchewo, Liſſo⸗ decke ein. Mit dem Naufbold machten die Gäſte Petersburg, 15. Auguſt. Die Staats⸗ Barbi nenn » 601-7 
mitz — untergebracht. darauf kurzen Prozeß; er erhielt nach „allgemeinem bank erhöhte den Diskont für Dreimonats⸗ Weißfiſche „ — 20 — 40 
ncht bauch benz das Handwerk) finden ſich] Landrecht“ eine Tracht Prügel und wurde dann wechſel von 5 auf 5½ pCt. und für Sechs⸗ Milch. . . 11 8tal— 12 —— 
58 5 egchtenswerthe Bemerkungen in dem ſo⸗ „atmoſphäriſirt“. monatswechſel von 6 auf 6 ¼ pCt Petroleum e 
e en veröffentlichten Bericht des Gewerberathes — Volizeibericht) In polizeilichen Ge|____ Spiritus 000. “ 11201 —|— 
5 55 Por much Bonumern, (8 heißt Lehrt 4 255 wahrſam wurden 2 Perſonen genommen. Verantwortlich für den Inhalt: Paul Dombrowski in Thorn. ” (denat. ) » I-151—-1- 


onders i 


bneigung der jungen Leute, ſich 
D dem Handwerk zuzuwenden, klagten] Sekretariat. 
it Peiſter öfters bei } 
x Shrechftunden. Die Lehrlinge gehen faſt nur] der Weichjel bei Thorn betrug heute 0,50 Meter 


t tasten Schulbildung hervor, während Knaben] Kapitän Witt, Dampfer 
* Schreiter Handſchrift meiſtens \ K 5 13 


befähigt und laßſehn zu einem höheren Berufe] D 
behrungen Fieber en 


ihn ſogar 


i 
u 
Vertrauen auf dende 
werks ift in den Rreſpldenen Boden des Hand⸗ i 
Angehörigen herborgenn aus denen früher ſeinef nach Danzig; Eden, 4 Traften, Warſchawski, 6 


Borcke und von der Verſammlung zur Kounſtituixung der freien Innun, 


m Handwerk recht fühlbar. 


= oft unter großen Ent- 
gufmann werden oder schicken | Traften, Mauerlatten und Balken, Rojenftein, 7 


einige 
auf das Gymnaſium. Das Traften, 4Mauerlatten, 3 Rundhölzer, Gonſerowski, 


6 Kaiſer und König von Preußen.“ 


Amtliche Notirungen der Danziger Produkten⸗ Der Markt war nur mäßig beſchickt. 
Börſe Es koſteten: 
von Montag den 14. Auguſt 1899. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſgaten 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per Pfg. \ g. 
Tonne ſogenaunnte Faktorei⸗Proviſton uſancemäßig] Salat 10 Pfg. pro 3 Köpfchen, Spinat 15 Pfg. 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 0 Pack, 5 0 
Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. Pfg. 

8 5 hochbunt und weiß 785 Gr. 157 Mk. 


ez. 

Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht inländiſch grobkörnig 
708 740 Gr. 134—135 ME. bez. Ra 

Rübſen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
ee 190—200 Mk., tranfito Sommer» 170 


ek. 
Raps per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 


br =, 
is 25 Pfg. pro Pfd., B 5 

pro Pfd. 5 10—15 Via pro pip, Aeg 
Pf. 


ſchwunden, obwohl raden find, leider ver⸗Traften Rundhölzer, Bakſtauski, 9 Traften, Winter⸗ 190-207 Mk. bez., tranſito Winter⸗ Stachelbeeren 15— 20 Pfg. pro Pfd., Johannis⸗ 

Mangel an Nachwienbei dem großen Schwellen und Balken, von Rußland nach Schulitz. 180 Mk. bez beeren 20—25 Pfg. pro Pfd., Blaubeeren 30 Pfg. pro 

Handwerker die allerbeſte is junge ſtrebſame Nach telegraphiſcher Meldung betrug geſtern Kleie per 50 Kilogr. Weizen: 4,05—4,20 Mk. bez., ] Liter, Preißelbeeren 30—40 Pfg. pro Liter, Wall⸗ 

ukunft haben, Viel Schuld dicht auf eine gute] der Waſſerſtand bei Warſchau 1,09 Meter, heute Roggen 4,50—4,55 Mk. bez. nüſſe 25 Pfg. pro Pfd. Pilze 5 Pfg. pro 

n manchen Blättern immerforpieran tragen die 2,31 Meter. Das Waſſer war alſo um 1,22 Meter 5 75 . Näpfchen, Gäuſe 250 — 3,50 Mk. pro Stück, 

hauptungen, daß das Handw wiederholten Be⸗ | geftiegen. 8 14. Auguſt. Rüböl ruhig.] Enten 1.802,80 Mk. pro Paar, Hühner 

wachsenden Gr in ir erde an Be: Leibitſch, 14. Auguſt. (Konzert) Seit lange Laie — 455 Stonbärd wolte 119 60 5 080 150 ne Mk. pro Stück, Hühner, junge 
roßinduſtri z von der x Leibi Auguſt. (Konzert.) Seit langen] — Petroleum ruhig, udar o 6,95.— | 0,80—1, 1 r. — 

e verdrängt werden würde.] Jahren ift hier wieder einmal ein Gartenkonzert |Wetter: Schön. pro Paar. vro Paar. Tauben 60-70 Big. 

8 1 * 2 * 122 ’ er. 2 —— * 


We 
Heute früh 8 Uhr eniſchlief 
ſanft nach langem ſchweren 
Leiden unſere innigſtgeliebte 
Mutter, Schwieger⸗ und Groß⸗ 
mutter, die verw. Frau 


Eva Dirks, 

geb. Adrian 

im 68. Lebensjahre. 
Dieſes zeigen tiefbetrübt an 
Korzeniec, 15. Auguſt 1899 
dir trauernden Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet 
Sonnabend den 19. d. Mts. 
nachmittags 2 Uhr vom 
Trauerhauſe aus ſtatt. 


Bekanntmachung. 

Wir ſuchen zu vorübergehen- 
der, etwa 5 wöchentlicher Hilfe⸗ 
leiſtung in unſerer Kalkulatur 
eine geeignete, mit Rechnungs⸗ 
arbeiten vertraute Perſönlichkeit 
gegen vor Beginn der Beſchäfti⸗ 
gung zu vereinbarende Tagesver⸗ 
gütung 


Perſönliche Meldungen werden 


in der Een le e Won A 
2 Treppen (gegenüber vo . 
1 % den Dienſtſtunden ent⸗ 
egengenommen. 
5 Thorn den 14. Auguſt 1899. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Am Konnabend, 19. Auguſt cr., 
vormittags 9 Uhr findet im 
Oberkrug zu Benfan ein Holz- 
verkaufstermin ſtatt. 

Zum öffentlich meiſtbietenden Ver⸗ 
kauf gegen Baarzahlung gelangen 
nachſtehende Holzſortimente aus fol⸗ 
genden Schutzbezirken: 

1. Schutzbezirk Guttau, Jagen 100a: 
279 Rm. Kiefern⸗Kloben, 78 b: 1 
Rm. Kiefern⸗Stubben; 

2. Schutzbezirk Barbarken, Jagen 
42b: 2 Rm. Kiefern ⸗ Stubben, 

4 Rm. Kiefern⸗Reiſig III; 
„Schutzbezirk Olleck, Jagen 63: 

7 Rm. Kiefern⸗Rundknüppel, 7 Rm 

Kiefern⸗Reiſig II, Jagen 76e: 21 

Rm. Kiefern⸗Kloben, Jagen 78 a: 

33 Rm. Kiefern⸗Kloben; 

. Schußbezirt Thorn: i Rm. Kief.⸗ 

Reiſig I., 1 Rm. Pappeln⸗Kloben. 
Thorn den 10. Auguſt 1899. 

Der Magiſtrat. 


Konkursverfahren. 

Das Konkursverfahren über 
das Vermögen des Kaufmanns 

ax Marcus in Thorn wird 


—— 


nach 
Schlußtermins hierdurch aufge⸗ 
hoben. 
Thorn den 10. Auguſt 1899. 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


Am Montag, 28. Auguſter.] 


von vormittags 9 Uhr ab 

werden in dem Hauſe Gerſten⸗ 
ſtraße 19 die zum Nachlaſſe 
der Frau Emuth gehörigen 

Möbel, Haus⸗ und Küchen⸗ 

geräthe, Betten und 

Wäſche ꝛc. 
meiſtbietend gegen gleich baare 
Bezahlung öffentlich verſteigert 
werden. 

Thorn den 15. Auguſt 1899. 
Matz, Teſtamentsvollſtrecker. 


Zum Verkauf 


ſtehen: 
1Bierapparat mit 2 Leitungen 
nach neueſter Konſtruktion, 
1 Pianino, 1 gr. Eisſchrank, 
1 engl. Drehrolle, 2 Kork⸗ 
wände, 3 Spiegel mit Kork⸗ 
rahmen, 1 Chokoladen⸗Auto⸗ 
mat mit 4 Einwürfen, 2 
gr. Garderobenſtänder, mehr. 
Bettgeſtelle mit Matratzen, 
Betten, Kleiderſpinde, 


Spiegel, Waſchtoiletten, 
Nachttiiche und Sophas 
i m 


Hötel Museum. 


4090 Mk. 


ſichere Hypothek zum 1. September 
oder früher zu zediren. Gefl. Angebote 
unter A. R. poſtlagernd an die 
Geſchäftsſtelle d. Ztg. erbeten. 


Ba Aritpferd, 


Wee braune Stute, etwa 3 Zoll, 
für mittleres Gewicht, gut geritten, 
bei der Truppe gegangen, ſteht billig 
zum Verkauf Coppernikusſtr. 11, 
zweiter Stall. 


Gebrauchter Sattel 


mit Zaumzeug billig zu verkaufen. 
Gerſtenſtr. 3, pt. links. 


Lehrling 


zur Bäckerei kann ſofort eintreten. 
A. Seibicke. 


erfolgter Abhaltung des — 


Bekanntmachung. 


Nachdem die Rohmateri 


alien im Preiſe erheblich ge⸗ 


ſtiegen ſind, hat ſich die vereinigte Böttcher⸗, Stell⸗ und 


5 Korbmacher⸗Junung zu Thorn veraula 


heute ab die Preiſe ihrer Arbeiten P um 25 
erhöhen. x 
Thorn den 14. Auguſt 1899. 


Der Vorſtand. 


„Germania“ 
Lebens⸗Verſicherungs⸗Aktien⸗Geſellſchaft zu Stettin. 


Gründungsjahr 1857 


Verſicherungskapital Ende 1898 
Reue Anträge in 1898 
Vermögen Ende 1898. 


Jahresprämie. — 
ſchluß der Verſicherung 
Gewinnr 


— Keine Arz 


in Thorn Gebr.Tarrey, i 


in Culmſee A. Goga, in 


Nahrungsmittel für 


Dividende der nach Pian B Verſicherten im J 
i i i 60% der vollen Dividenden- 
bis zu 57%, im Jahre 1900 bis zu az Done nach Ab 


eſerve für die Verſicherten Ende 1898 15927312 Mk. 

i jegsriſikos und der Invaliditätsgefahr. 

Wi ne en en Frost ul weitere Auskunft 
a 


ezug der erſten Div 


8 roſpekte und 


i treter der Geſe 
koſtenfrel durch die n Schönsee O. Krafft, in Schulitz G. Struwe, 


Hopfentrockenleinen 


in Jutegewebe, 100 Zentimeter breit, Meter 14 und 16 Pfg. 
in Hanfgewebe, 100 Zentimeter breit, Meter 16 und 18 Pfg. 


FHopfenſäcke, pid. schwer, 


empfehlen 


Gebrüder Siebert, 


Königsberg i. Pr., Klapperwiese Nr. 10. 


—.. ͤ T3888 


als eine Tasse 


Hausen's 
Kasseler Hafer-Kakao 


Ein tausendfach bewährtes ärztlich empfohlenes 


Magen- und Darmleidende. 


lo zu 


nter Staatsaufſicht. 
. 580 380 363 M. 


.o. 
. 


51706426 „ 
650 530 


Argenau W. Lehnberg. 


— ———— 


Kinder, Erwachsene, Blutarme, 


Einen groben Poſten neuer Getreideſäcke 


mit zwei blauen Streifen, 3 Altſcheffel Inhalt, 


empfehlen zum Preiſe von 60 


Königsberg i. Pr. 


Dr. Musehold 
iſt zurückgekehrt. 


Verreiſt 
von Montag den 14. bis 
zum 28. d. Mts. 


Dr. med. H. Saft, 
Spezialarzt für Frauenkrankheiten und 
Geburtshilfe. 

4 2 R 
Berliner Elektrotechnikum 
Prinzenſtraße 55, 
„Elektra“, 
Berlin S. 

Höhere Lehranſtalt für 
Elektrotechniker, 
Ingenieure, Monteure :e., 
Kurſe für Einj.⸗Freiwillige, 


Vorberenung zur 
techn. Hochschule. 
Eigene Lehrwerkſtätten und 
Laboratorien. 

Lehrbrief. — Diplom-Zeugniss. 
Beginn des Winterſemeſters: 
3. Outober cr. SE 
Proſpekte und Auskunft bereit⸗ 
willigst. 


Ae 


in anerkannt vorzüglichen 
Qualitäten empfiehlt billigſt 


Herm. Lichtenfeld, 
Eliſabethſtraße. 
Spezialität: 


Sehr haltbare Eiderwolle, per 
Zoll-⸗Pfd. Mk. 2.20 und 2,50. 


Kohlenbeſtellungen 

zu bisherigen Sommerpreiſen, welche 

mit Beginn nächſten Monats weſent⸗ 
lich ſteigen, erbitten rechtzeitig 
Gebr. Pichert, 

Geſ. m. beſchränkter Haftung. 


Belle Auſtrick-Längen. 
uawpoß n admit nog 


Pf. pro Stück, einſchl. Zeichnen, 


Gebrüder Siebert, 


„ Klapperwiese Nr. 10. 


Fritz Schneider, 
Neustadt. Markt 
(neben dem Kgl. Gouvernement) 
Maassgeschäft 
für elegante Herrengarderoben. 


900000000000900000005 
2 Photographische 8 
Apparate 


$ sowie 
sämmtliche Artikel zur Photographie & 
empfiehlt 3 
Paul Weber, 3 
Drogenhandlung, 8 
Culmerstrasse Nr. I. 3 
098 Sosse 0 


Neue und alte 


Betten, 


ſpottbillig. EN 


Geſinde-Betten ſchon pro Satz mit 
Mk. zu haben Gerechteſtr. 16, pt. 


Dr. Oetkers 


Salieyl à 10 Pf. ſchützt 10 Pfund 
eingemachte Früchte gegen Schimmel. 
Sehr einfache Anwendung. 
Millionenfach bewährte Rezepte gratis. 

Anton Koczwara, 
Paul Weber, Drogerie. 


Als ſaubere 


Schneiderin 


empfiehlt ſich Agnes Heise, 
Brombergerſtraße 58, I r. 


zt geſehen, von 


Jahre 1899 


66 
„Humor“, 


Allgemeiner Unterſtützungsverein zu Thorn. 


Generalbersammlung 


am Mitt 
bei 


4 


den 16. 


August, abends 8 Uhr 


icolai, Mauerſtraßze. 


Tagesordnung. 


Geſchäftsbericht. 


80 


* 


Bericht der Rechnungs⸗Reviſoren. 
Wahl des Vorſtandes und der Rechnungs⸗Reviſoren. 
Anträge der Vereinsmitglieder; 


ad 4 ſind etwaige Anträge vorher bei dem erſten 
Vorſitzenden, Herrn Reſtaurateur Bonin, ſchriftlich 


anzubringen. 


Der Vorſtand. 


Yiktoria-karten Thorn. 


Mittwoch den 16. Auguft und folgende Tage: 


Auftreten des neu engagirten 


Spezialitäten⸗Enſembles 


vom Bromberger Konkordia-Khenter, 


Nur Attraktionen 


atz „ 2. Platz 30 Pf. 
an der Abendkaſſe: 1. Platz 60 Pf., 2. Platz 40 Pf. und 3. Platz 20 Pf. 


Neu!! Neu!! 


„Echo“. 


Concert ⸗Mundharmonikg iſt 
eine entzückende Neuheit, beſitzt 
hervorragende Klangfülle, iſt 40⸗ 
tönig, auf beiden Seiten ſpielbar, 
hat wundervollen orgelartigen 
Ton, hochfeine Ausſtattung und 
iſt in einem eleganten mit Seiden⸗ 
futter verſehenen ſtarken Holz⸗ 
etui mit Schloß verpackt. Dieſe 
Mundharmonika iſt kein Spiel⸗ 
zeug und keine ſogenannte Markt⸗ 
waare, ſondern ein Künſtler⸗ 
Juſtrument von beſter Qualität 
mit extra klangvollen Stahl⸗ 
bronze⸗Stimmen. Zur künſtleri⸗ 
ſchen Erlernung dieſes Inſtru⸗ 
ments ohne Lehrer und Noten- 
kenntniſſe füge ich eine Schule 
mit vielen bekannten Liedern ꝛc. 
gratis bei. Preis bei vorheriger 
Einſendung in Briefmarken oder 
durch Poſtanweiſung nur 
23 Mk. 50 Pf. 
Nachnahme theurer. 

Daſſelbe Inſtrument mit 80 
Tönen und ff. Tremoloſtimmung 
nur K 5 Mk. 25 Pf. 

Bei Gründung eines Harmonika⸗ 
Klubs, wozu ſich dieſes Inſtru⸗ 
ment beſonders eignet, bitte ich 
meine beſondere Offerte einzuholen. 
F. W. H. Drabert-Roſtock. 


Jede Krankheit, 


auch meiſt noch in den hartnäckigſten 
Fällen, iſt heilbar durch das Natur⸗ 
heilverfahren, weil dadurch die dem 
Körper innewohnende Heilkraft unter⸗ 
ſtützt wird. Bei genauer Krankheits- 
beſchreibung auch brieflich. In meiner 
galvano⸗magnetiſchen Heilſtation 
finden Kranke jederzeit Aufnahme und 
bei milder, wohlthuender Behandlung 
ſchnelle und ſichere Heilung, beſonders 
Weichſelzopf, wenn auch noch jo 
ſchlimm, heile unter Garantie 
ſicher und dauernd. 


Reinhard Bohn, 


prakt. Vertr. d. Aatur⸗Heilkunde, 


Schlame i. Pomm. 
gde οοο οο ο 


En tüchtiger 


Schachtmeiſter 

mit M 20 30 Arbeitern Bag 
für ſofort zum Schöpfwerk an der 

Rondſener Schleuſe geſucht. 
Immanns & Hoffmann. 
Pe ade f. Schülerinnen oder junge 
Mädchen billig z. haben. Zu er⸗ 
fragen in der Geſchäftsſtelle dieſer Ztg. 


Druck und Verlag von C. Dembrowski in Thorn. 


1. Ranges. 
OR e 


88 


Koſtüm⸗Soubrette. 
Auf Verlangen 


wieder engagirt mit neuem Repertoir. 


N £ eee 
Gebr. Bertinies, 
Hand ⸗Equilibriſten. 
R ERFR P 


Schönheit! 
Zartes, reines Geſicht, blendend 
ſchöner Teint, roſiges jugendfriſches 
Ausſehen, ſammetweiche Haut, weiße 
Hände in kurzer Zeit erzielt man 
durch 8 
Lana-Seife von 
Hahn & Hasselbach, Dresden. 
Beſtes Mittel gegen Sommerſproſſen, 
rothe Flecken und Pickeln, à Stück 50 
Pf. bei A. Koczwara, Eliſabethſtr. 12. 


— 


— — 
S 


Anüberkreffliches 0 
Waſch- u. Bleichmittel. 
Allein echt mit Namen 


Dr. Thompson 
und Schutzmarke Schwan. 
Vorſicht 
vor Nachahmungen! 
Ueberall käuflich. 
Alleiniger Fabrikant: 
Ernst Sieglin, 
Düffeldarf, 


5 Der Liebreiz . 
eines schönen Gesichtes 


— rd 
wird durch 


Sommersprossen, rothe Flecken und 
Pickeln beeinträchtigt. Gebr. Sie 


Lana-Selfe 


vonHahn& Hasselbach,Dresden, 
für blendend weissen Teint 

— ———— 
a Stück 50 Pf. bei 

A. Koczwara, Elisabethstr. 12. 

Abe Flügel billig zu verkaufen 

Ee Friedrichſtraße 14, 3 Treppen. 
Billig br. w. halblanghaariger 

Hühnerhund 
z. verk. Wo, ſagt d. Geſchäftsſt. d. Z. 


Suche für mein Kolonialwaaren⸗- 
geſchäft einen älteren 


Gehilfen. 


E. Szyminski. | vermiethen. 


MN. Liederkranz. 


Sonntag den 20. Auguſt: 


ſt 
Ausflug nach Oltlotſchin. 


Abfahrt 2.55 nachmittags. 
Der Vorſtand. 
Für die Offizier ⸗Speiſeanſtalt, 
Infanterie Regiments von Borcke 
(4. Pommerſches) Nr. 21 wird ein 
leiſtungsfähiger 


Oekonom 


oder Oekonomin 
geſucht. Antritt der Stellung auf 
Wunſch bereits am 1. September. 
Anerbieten zu richten an Major 
Zimmer, Schulſtraße 10 


Tüchtige 


„Nds und Hoſenſcheide 


Fritz Schneider. 


Ein Lehrling 
für meine Kolonialw.⸗Handlung zum 1. 


September oder 1. Oktober geſucht. 
Garl Sakriss. 


Malerlehrling, 
Sohn ordentlicher Eltern, verlangt 
Jaeschke, Tuchmacherſtraße Nr. 1. 

in Lehrling fürs Friſeurgeſchäft 

ſucht A. Weiss, Jakobſtr. 7. 

infach möblirtes Zimmer v. ſofort 

geſucht. Anerbieten unter 8. 8. 
an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 

öblirtes Zimmer zu vermiethen. 

Fiſcherſtraße 25, im Garten. 
Möbl. Zimm. z. verm. Fiſcherſtr. 7. 
in möbl. Zimm. mit a. o. Penſion 
f. 1—2 Herren z. v. Bäckerſtr. 35, I. 


1 Parf⸗Wohnung, 


4 Stuben nebſt Zubehör 400 Mark. 
Ebenſo 1 kl. Part.⸗Wohnung 210 Mk. 
Näheres Albert Schultz. 


Eine freundliche Wohnung 


von 4 Zimmern, Entree u. Zubehör, 


1 


& 


M' Zimmer m. Burſchengel., auf 
. Wunſch auch Pferdeſtall zu verm. 
4-zimmerige 


Vorderwohnung 


mit Badeeinrichtung zum 1. Oktober 
zu vermiethen. 


Ulmer & Kaun. 
1. Et., beſt. aus 4 Zimm., 
Wohnung, Kab., Züche u. Zub f. 440 


Mk. von ſof. oder ſpäter zu verm. Wo, 
ſagt die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


üderitrafe 15 it die 2. Etage, 
4 Zimmer und Zubehör, zum 1. 
Oktober, auch früher, zu vermiethen. 


H. Dietrich. 


Wohnungen zu vermiethen 


Worker, Roſenſtraße 4. 


Balkonwohnung, 
4 Zimmer, Zubehör, Fenſter Straßen⸗ 
front, Preis 300 ME. zu vermiethen. 
Culmer-Chauſſee 69. 


Eine Wohnung, 


3 Zimmer, Küche und Zubehör zu 
vermiethen, 4. Etage. 
Adolph Granowski, 
Eliſabethſtr. 6 


2 Wohnungen, 


beſtehend aus 3 Zimmern, Küche, 
Balkon (nach der Weichſel gelegen), u. 
allem Zubehör, 1. und 2. Etage, ſind 
vom 1. Oktober cr. ab in meinem 
Haufe Heiligegeiſtſt. I zu vermiethen, 
W. Zielke, Coppernikusſtr. 22. 
Airdl. Zimm., Küche u. Zub., z. I. Oktbr. 
e bill. z verm. Mocker, Rayonſtraße 13. 


Wohnung, 
3 Zimmer und Zub. nom 1. Oktober 
zu vermiethen. Schulſtraße 1. 


ohnung v. 3 Zim., Entree u. Zubeh. 
v. 1. Okt. z. verm. Thalſtraße 22. 


3. Ct., 2 gr. frdl. 
Wohnung, Vorbershnmerm. 
reichl. Zub., vom 1. Oktober ab zu ver⸗ 
miethen. Pr. 288 Mk. Tuchmacherſtr. 4. 


Wohnungen 


zu vermiethen Bäckerſtr. 16. 


ohnung, Stube u. Küche f. 44 Thlr. 
zu verm. Heiligegeiſtſtraße 17. 


Zwei Parterrezimmer 


von ſofort zu vermiethen. 
A. Teufel, Gerechteſtraße 25. 


Wear 50 2 Zim., Küche u. Zub. 
für 50 u. 60 Thlr. zu vermiethen. 
Wo, ſagt die Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


Ein Pferdeſtall 


ogleich zu vermiethen. 
Ban 3 A. Kirmes. 


Hellet Lagerkeller, 


bisher als Malerwerkſtatt benutzt, ſo⸗ 
gleich zu vermiethen. ‘ 
Ackermann, Bäckerſtr. 9. 


Friedrichſtraße 8 


u nebſt Burſchenſtube zu 
Ba Näheres beim Portier, 


= 


= 


Hierzu Beilage. 


EEE — © 


— — — 


Beilage zu Nr. 191 der „Thorner Preſſe“ 


Mittwoch den 16. Auguſt 1899. 


Dreyfus⸗Prozeß. 

Die geſtrige Sitzung des Kriegsgerichts in 
Rennes ſtand im Anfang ganz unter dem Ein⸗ 
druck des Attentats auf Labori. Die Erregung 
über dieſen Mordauſchlag machte ſich auch im 
Si ngsſaale in heftigen Szenen Luft und führte 
eine Unterbrechung der Sitzung herbei. 

Die Sitzung des Kriegsgerichts wurde um 
6 Uhr 20 Minuten eröffnet. Nachdem Dreyfus 
vorgeführt war, erklärte der Vorſitzende, wenn 
die Kundgebungen vom Sonnabend, die beſonders 
von den Journaliſtenbänken ausgingen. ſich 
wiederholten, würde er ohne Zögern den Saal 
räumen oder jogar den Preſſedienſt unterbrechen 
laſſen. Demange erſucht den Vorſitzenden, die 
Sitzung zu verkagen, bis mau über den Zuſtand 
Laboris unterrichtet ſei, der durch die Kugel 
eines Mörders getroffen worden ſei. Der Prä⸗ 
ſident drückt ſein Bedauern über das Attentat 
aus. Demange erklärt, man werde die Ver⸗ 
handlungen nicht fortſetzen, bevor man wiſſe, ob 
Labori daran theilnehmen könne. Hierauf zieht 
ſich das Kriegsgericht zur Berathung zurück. Im 
Saale erreicht die Erregung den Höhepunkt. 
Demange begiebt ſich während der Unterbrechung 
der Sitzung zu Labori. Zwiſchen den Journaliſten 
kommt es zu heftigen Auseinanderſetzungen, be⸗ 
ſonders in der Gruppe, in welcher ſich der Direktor 
des „Gaulois“ Arthur Meyer befindet, welcher 
die Anſicht ausſpricht, daß alle Journaliſten für 
das Attentat verantwortlich ſeien. Frau Sevsrine 
proteſtirt heftig hiergegen und erklärt: „Sie allein 

nd für den Vorfall verantwortlich.“ Die 
endarmen treten dazwiſchen und zerſtreuen die 
Gruppen. Alle Stöcke werden entfernt. Die 
Ruhe wird wiederhergeſtellt. Um 7¼ Uhr be 
richtet ein Journaliſt, daß die Verwundung 
Laboris nicht jo ernſt wäre, wie anfangs an⸗ 
Nor mer worden ſei. Die Aerzte hofften, die 
Kugel entfernen zu können, welche vermuthlich 
im Muskelfleiſch ſtecken geblieben ſei. — Um 


7% Uhr wird die Sitzung wieder eröffnet. 
Demange erklärt, obgleich die Verwundung 


Haboris nicht ernſt zu ſein ſcheine, könne er doch 
den Verhandlungen nicht beiwohnen. General 
Mercier wird hierauf hereingeführt. Caſimir 
Périer iſt zugegen. Auf die Frage des Vor⸗ 
ſitzenden erklärt Mercier, er beharre dabei, zu 
glauben, daß Eſterhazy das Bordereau nicht ge⸗ 
ſchrieben habe, obgleich er ſich jelbit als deſſen 
Urheber bezeichnet hätte. Das Bordereau ſei auf 
Pauspapier geſchrieben und in einer fremden 
Botſchaft gefunden worden. >: 

Auf Erſuchen des Vorſitzenden erklärt Caſimir 
Peérier bezüglich der angeblichen Geſtändniſſe, er 
habe niemals von Hauptmann Lebrun⸗Renault 
davon Mittheilung erhalten. Miniſterpräſident 
Dupuh ſei im Elyſée geweſen, als Lebrun⸗Rengult 
dort anweſend war. Caſimir Perier verlieſt einen 
Brief Dupuys, in welchem dieſer beſtätigt, daß 
Lebrun⸗Renault auf die Frage Dupuys geant⸗ 
wortet habe, General Mercier habe ihn, Lebrun⸗ 
Renault, zu dem Präſidenten der Republik ge⸗ 
ſchickt, um denſelben in der Angelegenheit der von 
ihm im Prozeß begangenen Judiskretionen zu 
ſprechen. Mercier erklärt: „Hauptmann Lebrun⸗ 


Vom Oſtſeeſtrande. 
Von H. Wartmann. 


O du ſchöne Sommerszeit 

Mit der Ferienherrlichkeit! 

In's Gebirg' und an die See 

Thut man frohlich reiſen, 

Wenn man hat das Port'monnaie 
Mit dem nöth'gen „Eiſen“. 

Sonſt bleibt man auch hübſch zu Hauſe 
Und ruht ans in ſtiller Klauſe. 


Wenn alles reiſt, kann wohl auch ein Zeitungs⸗ 
mann es wagen, den Staub des Redaktions⸗ 
bureaus von den Füßen zu ſchütteln, ſintemalen 
es vorkommen joll, daß die vielgequälten Nerven 
der Zeitungs» Redakteure auch mal zu verſagen 
drohen, ſodaß mancher von ihnen die ſogenannte 
„Sauregurkenzeit“, die ja im Grunde genommen 
ſchon längſt bei der auch im Hochſommer andauern⸗ 
den Ueberfülle des Zeitungsſtoffes für die Zeitungen 
nicht mehr exiſtirt, dazu benutzen muß, um ein 
wenig auszuſpannen. Auch mir Zeitungsmenſchen 
ſchlug die glückliche Stunde, in der es hieß: Auf 
zur Ferienreiſe! Und das Ziel? An die See, a 
den e a Danzig! a 

m dahin zu kommen, mu ; 
Weichſelſtädtebahn aber trauen ger ne 
licher Bummel vorerſt noch nicht das Gefühl auf⸗ 
kommen läßt, daß man eine weitere Tour macht 
Welch' ein anſpruchslos beſcheidenes Land iſt 
dieſes Oſtelbien! ſo reflektirt man bei der Fahrt 
auf der fait die ganze Provinz Weſtpreußen durch⸗ 
ſchneidenden Bummelbahn; und in dieſem Lande 
ſoll es „begehrliche“ Leute geben?! Erſt in 
Marienburg geht es auf die Vollbahn über. Im 
Zuge bildete bei der Annäherung an Marienburg 
noch der große Brand dortſelbſt den Hanptunter⸗ 
nnn — es war vor zwei Wochen. 

wei einfache biedere Männer in meinem Abtheil 
ſprachen auch darüber. Der eine informirte den 
% eren. „Wenn Du nach Marienburg willſt, jo 
mitt Du Dir dabei auch noch das Ordeusſchloß 

eht duſehen, 's koſtet fünfzig Pfennige. Man 
2 0 wie 's früher bei den Rittern geweſen 
ſtätte aber ſunſt weiter auch nuſcht. Die Brand⸗ 
mal ſehen mit all' den Trümmern, die ſollſt Du 
Himmel, nicht ſagte der Mann. Nun, mein 
gliede eines Alken —.— hat das Zeug pn Mit- 
Marienburg Lester ums Vereins. Auf Station 
bahn und auch aten wir uns alſo auf die Voll⸗ 
Auſichtspoſtkarten. den Händen der Händler mit 
ſichten vom Brande als neueſte Neuheit An⸗ 
karten⸗Induſtrze wird aueh die esche 
ſich zu einem Was Kafkeirter W ttab . 

i I 

en fünkuuft in Danzig und nun 
mit den Lola 1 85 hinaus nach d 
dann nach Neufahrwaſſer, von e Zoppot un 


wo man na 
Bröſen und Weſterplatte kommt. 
See! Da liegt fie vor uns, die ee ſo ibi 


[Neufahrwaſſer getrennt. 


ch] ſchaft „Weichſel“ verpachtet hat. 


Renault hat mir in Gegenwart des Generals 
Gonſe, der das bezeugen kann, von den Geſtänd⸗ 
niſſen geſprochen, darauf habe ich ihn zum Prä⸗ 
ſidenten geſchickt.“ Bezüglich der am Sonnabend 
von General Mercier gemachten Erklärungen 
über die diplomatische Lage jagt Caſimir Périer: 
„Es kam dem General Mercier nicht zu, in 
diplomatiſchen Unterhandlungen zu interveniren, 
ich würde ihn, wenn er das gewollt hätte, daran 
verhindert haben. Ich allein habe mit dem 
Grafen Münſter konferirt. Mir blieb der Ein⸗ 
druck, daß völlige Ruhe beſtände, audernfalls 
würde der Zwiſchenfall nicht durch die Abfaſſung 
einer Note abgeſchloſſen worden ſein. Wir haben 
an jenem Abend: von Berlin keine Nachricht er⸗ 
halten. Graf Mäuſter berichtete hierüber nach 
Berlin. Wenn man am Abend des 6. Nachricht 
gehabt hätte, würde man nicht bis zum 8. mit 
der Veröffentlichung der Note gewartet haben. 
Es wurde keine Depeſche an eine befrenndete 
Macht gerichtet. Der Zwiſcheufall iſt aufgebauſcht 
worden. Andererſeits, im Falle von diplomati⸗ 
ſchen Verwickelungen, würde ich mich an den 
Miniſter des Auswärtigen gewendet haben.“ 
Mercier erwidert, er ſei als Kriegsminiſter im 
Elyſée geweſen und erinnere daran, daß General 
Bolsdeffre bezüglich der ihm ertheilten Weiſungen 
ausſagen könne. Der Vertheidiger Demange weiſt 
auf dieſe Erklärung hin und verlangt, daß Geueral 
Mercier wiederhole, daß er am 6. General Bois⸗ 
beine en bezüglich der Mobiliſirung ge: 

en habe. 5 

Caſimir Perier erklärte weiter, er wolle auf 
gewpiſſe Inſinnationen Merciers nicht antworten, 
„ich bin mein eigener Herr und Herr meines 
Wiſſens. General Mercier ließ es ſich angelegen 
ſein, mich ſobald als möglich in dieſer Affaire 
interveniren zu laſſen. Nun, ich behaupte, ich 
bin dem Gauge der Unterſuchung fern geblieben.“ 
Gegenüber dem Andrängen von Demange giebt 
Mercier zu, daß er die zweifelhafte Ueberſetzung 
des Telegramms des Agenten B. den Akten nicht 
beigelegt habe, ſondern als eine für ihn perſön⸗ 
lich angefertigte vernichtet habe. Nachdem 
Demange ſein Bedauern ausgeſprochen, daß der 
von Dreyfus 4 Jahre nach ſeiner Verurtheilung 
geſchriebene Brief über angebliche SE ungen 
Caſimir Periers veröffentlicht worden ſei, begann 
das Verhör von General Billot. 

General Bil lot erklärt, er habe die Dreyfus⸗ 
Affaire vor ſeiner Uebernahme des Kriegs⸗ 
miniſteriums ara wie jedermann. Die An⸗ 
0 habe ihn tief bewegt, doch ſei er ihr 

is zu dem Augenblicke, wo er Kriegsminiſter 
wurde, ferngeblieben. Kurz nach Uebernghme des 
Kriegsminiſteriums habe fein Freund Scheurer⸗ 
Keſtuer ihn im Senat gefragt, ob er ſich nicht 
mit Dreyfus beſchäftigen könne. Er habe darauf 
erwidert, er kenne die Affaire nicht gut und habe 
Scheurer⸗Keſtner Vorſicht empfohlen. Scheurer⸗ 
Keſtner habe ſich bemüht, ihm feine Ueberzeugung 
beizubringen, er habe aber die Auſicht Scheurer- 
Keſtners über die Dreyfus⸗Angelegenheit nicht 
für genügend begründet gehalten und ihn er⸗ 
ſucht, eine ergänzende Unterſuchung anzuſtellen. 
Billot erwähnt ſodaun die Rolle Pieguarts, für 
den er die höchſte Achtung habe. Picquart ſei 
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einende und doch immer bewegte Waſſerfläche, 
die ſich hinten ſcharf vom Horizont abhebt. Si 
allen Färbungen von blau und grün fpielt die 
Flut und der Sounenſchein glitzert auf den 
Wellen, die ſchäumend an den Strand ſchlagen. 
Eine leichte Briſe führt uns den Odem der See 
zu, den Odem, der Erfriſchung und Stärkung 
verleiht. Sei gegrüßt Baltic, du erhabenes Meer! 
Eruſte Bewunderung und freudiges Entzücken er⸗ 
füllt uns, da wir ſie ſehen, die mächtige See in 
der glänzenden Schönheit des Sommertages 
überſpannt vom blauen Himmel — und der Ernſt 
in unſerer Stimmung verſtärkt ſich, wenn wir 
uns vergegenwärtigen. wie dieſes Bild verändert 
it, wenn in ſchreckeusvoller Sturmnacht die 
deren Wogen Schiff und Schiffer mit Ge⸗ 
nicht Nen d derte bmich 00 1 
{ } ich vertiefte mich jo in ihrem 
Aublick, daß ich bei dem Brauſen der gegen den 


Strand brechenden Wellen in traumhaftes Ver⸗ Bade 


geſſen verſank. Wie war es doch eine audere Zeit, 
als ich damals den leichtheſchwingten Möwen bei 
ihrem Fluge über die Wogenkronen nachſchaute 
und mit den blinkenden Muſcheln im weißen See- 
ſande ſpielte! — 

Von den drei genannten an der inneren 
Danziger Bucht gelegenen Bädern iſt Zoppot ein 
Modebad erſten Ranges, das nächſt Kolberg die 
größte Frequenz von allen Oſtſeebädern hat. Das 
Treiben in dem Badeorte iſt ſehr lebhaft, alle 
halbe Stunde verkehrt ein Zug zwiſchen Zoppot 
und Danzig, der ſtets dicht beſetzt iſt. Das Bade⸗ 
Publikum iſt ziemlich international gemiſcht, was 
nun manchem deutſchen Badegaſte nicht zuſagt. 
Elegante Hotels, hübſche Villen, mit allem 
Komfort ausgeſtattet, und ſchöne Alleen, in denen 
ein vornehmes Publikum promenirt, geben Zoppot 
ein gewinnendes Ausſehen. Durch die bewaldeten 
Dünenhöhen hat Zoppot auch eine Umgebung mit 
großen landſchaftlichen Reizen. Weiter zurück 
nach Danzig⸗Langfuhr liegt das als Luftkurort 
immer mehr in Aufnahme kommende Oliva. — 
Die innere Bucht herauf, nahe vor Neufahr⸗ 
waſſer liegt Bröſen, ein junger Badeort, in dem 
noch alles einen neuen Eindruck macht: die Villen 
und die gärtneriſchen Anlagen um dieſelben, wie 
das Kurhaus und die ſoeben erbaute Strandhalle. 
In Bröſen iſt die Zahl der Badegäſte noch eine 
kleine und es geht hier recht ſtill zu, für manchen 
Badegaſt ſogar zu ſtill. Die See iſt wie in Zoppot 
ziemlich ſchwach. — Mehr hat man von der See 
in Weſterplatte, dem Neufahrwaſſer ſeeſeits vor⸗ 
gelagerten Seebade. Weſterplatte iſt eine Art 
Halbinſel, etwa zweimal jo groß wie die Thoruer 
Bazarkämpe und durch den Hafenkaual von 
Das Land, ehemals 
durch Auſchwemmungen der See gebildet, gehört 


dem Militärfiskus, der es an die Aktien⸗Geſell⸗ F 


Die Halbinſel 
iſt von einem waldähnlichen Park bedeckt, mit 
den ſchönſten faſt laubenähulichen Promenaden⸗ 


intelligent und habe großen Scharfblid. Er habe] Herrn Vikar v. Kupczynst in Culmſee die 
ihm über die Orgauiſation einer fremden Armee Adminiſtration der dortigen Pfarrei übertragen. 
und deren Artillerie genaue Mittheilungen ge⸗ Der Herr Vikar Anton Karpinski in Lautenburg 
macht, welche ihm die Nothwendigkeet einer eform|iit mit der Vertretung des erkrankten und beur⸗ 
der franzöſiſchen Artillerie nahelegten. Dieſe] laubten Pfarrers Gorezynsti betraut. Der Herr 
Reform ſei von einem Manne mit großer Initiative, Vikar v. Tempski in Graudenz ift wegen Krank⸗ 
nämlich vom General Mercier, begonnen worden. heit beurlaubt. 

Billot berichtetſodaunüber den Vorſchlag Picquarts, Marienburg, 13. Auguſt. (Zu dem neuen Brand⸗ 
Eſterhazy, der ihm verdächtig erſcheine, eine Falle | unglück) iſt noch folgendes zu berichten: Als das 
zu ſtellen. Man habe Piequart ein ſolches Bor Feuer im dritten Stockwerk der beiden Hänſer des 
gehen verboten. General Billot verbreitet fich | Gaſtwirths Kortmann und Drogenhändlers Kupke 
über die Nachſorſchungen, die Piequart ohne Er⸗ſchon lichterloh brannte, da lagen noch ſämmtliche 
mächtigung angeſtellt habe. Er ſucht ſeine Maß⸗ Bewohner der beiden Häuſer in tiefem Schlaf. 
nahmen gegen Picquart zu rechtfertigen und] Daß die Bewohner nicht mehr aus ihren Woh⸗ 
proteftirt gegen die ihm zugeſchriebene Absicht,] nungen herauskonnten, iſt der eigenthüimlichen 
daß er Piquart, als er ihn nach Tunis geiandt, | Bauart dieſer alten Häuſer zuzuſchreiben. Während 
auf immer habe entfernen wollen. Bezüglich des die Hausflure, wie in den meiſten alten Lauben⸗ 
Bordereaus jagt Billot nichts neues ans. Er häusern, zwar hoch, aber knapp einen halben Meter 
erzählt dann, es ſei zu feiner Kenntniß gelangt, breit waren, waren die Wohnungen außerdem fo 
daß ein Lyoner Kaufmann in Berlin einer Unter⸗ verbaut, daß ſämmtliche Familien nur einen Aus⸗ 
haltung fremder Offiziere beiwohnte, in der Dreyfus bie Namilie und dieſer brannte. Uebrigens wurde 
wiederholt als Verräther genannt wurde. Dreyfus] die Familie Kucklinski, da die Rettungsſäcke der 
erhebt ſich und erklärt, dies ſeien nichts als Lügen.] Feuerwehr noch nicht zur Stelle waren, an zu⸗ 
Demange verlangt, das Billot über die an Barthou | jammengebundenen Stücken Futterkattun aus dem 
und Poincars gerichteten Worte ſich äußere, wonach dritten Stockwerke heruntergelaſſen. Wenn das 
Billot eine Zeit lang an der Schuld des Dreyfus] Feuer nicht ganz zufällig von einigen gerade aus 
gezweifelt und ſchlafloſe Nächte verbracht habe. [einem Reſtaurant heraustretenden Gäſten bemerkt 
Billot erkennt die Richtigkeit dieſer Behauptung worden ire, die gleich Alarm ſchlugen, jo wären 
an. Seine Zweifel ſeien durch das Vorgehen zweifellos viele Menjchen verbrannt, denn es 


aber er erkläre, daß ſeine Ueberzeugung von der | Stockwerke der beiden brennenden Häuſer gänzlich 
Schuld Dreyfus noch immer beſtehe. (Anhaltende zerſtört waren. Wie gefahrvoll die Lage war, bes 
Bewegung.) Die Sitzung wird hierauf unter⸗ zeugt der Umſtand, daß bereits die Danziger Feuer⸗ 
brochen. wehr telegraphiſch um Beiſtand erſucht war. Erſt 
(Fortſetzung im Hauptblatt.) ſpäter nahm man davon Abſtaud, als unſere 
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ämpfte. Hauptſächlich waren es die Mitglied 
Provinzialnachrichten. der Wehr Gaſtwirth Kühn, Schornſteinfegermeiſter 
8 Culmſee, 15. Auguſt. (Verſchiedenes.) Herr] Kliem und Kürſchnermeiſter Kruska, die ſich ſo⸗ 
Gutsbeſitzer Pohlmann in Seehof hat das Ehren- wohl beim erſten, wie auch bei dieſem Braud⸗ 
amt als ſtellvertretender Beiſitzer aus der Klaſſef unglück mit Gefahr für das eigene Leben am 
der Arbeitgeber für das Schiedsgericht der In⸗ Rettungswerke betheiligten. Die Herren Kork⸗ 
validitäts⸗ und Altersverſicherung niedergelegt“ — | mann und Kupke find einige von denjenigen, die 
Eine blutige Schlägerei fand am 13. d. Mts. auf ihr geſammtes Mobiliar zur Zeit der erſten Braud⸗ 
der ſogenannten Vogelwieſe zwiſchen einigen Schau- kataſtrophe noch nicht verſichert hatten. Erſt in⸗ 
ſtellern und hieſigen Arbeitern ſtatt, wobei erſtere [folge des großen Brandunglücks verſicherten ſie 
den kürzeren zogen. Da Polizeibeamte einſchreiten [ihre Sachen und hatten beide erſt ſeit vorgeſtern 
mußten, dürfte dieſe Rauferei noch ein Nachſpiel] die Feuerverſicherungspolice in Händen. Der ges 
haben. — Ein Bierkutſcher wurde am 13. d. Mts.] ſammte Schaden, deu das Feuer diesmal verur⸗ 
auf der Maczynski'ſchen Wieſe beim Abbrennen ſacht hat, beläuft ſich auf etwa 100 000 Mark. So⸗ 
von bengaliſchen Zündhölzern auf nicht aufgeklärte fort nach dem Brande iſt ſtädtiſch angeordnet, daß 
Weiſe im Geſicht und am Körper ziemlich ſtark] die Laternen während der ganzen Nacht zu brennen 
verbrannt, da auch feine Kleidung Jener gefangen haben. Herr Drogenhändler Kupke, der jein zweites 
hatte. — Herr Reutier Asfahl von hier hat ein] Haus in der Gymnaſialſtraße aus Mitleid mehreren 
Gut in Gr.⸗Schönbrück, im Kreiſe Graudenz Für durch das erſte Braudunglück obdachlos gewordenen 
112000 Mark käuflich erworben. Familien zur Verfügung geſtellt hatte, iſt nun⸗ 
Strasburg, 14. Auguſt. (Beſitzwechſel.) Herr] mehr gezwungen, dieſes Haus jelbit zu beziehen; 
A. Boehnke hat ſein Rittergut Kl.⸗Summe im ſomit ſind auch dieſe Familien obdachlos geworden. 


v. 
Dem Herrn Vikar Balzer in meh 
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wegen. In dem Park iſt eine Anzahl einfacher friſchen Briſe, um veſſere Ausſchau halten 
Villen verſteckt, in der Mitte liegt das Kurhaus] können nach den großen und kleinen Scher, die 
und nach dem Leuchtthurm von Neufahrwaſſer zu von und nach dem Hafen fahren. O ſüße Stunden 
die Strandhalle und der Seeſteg ſowie das] des Nichtsthuns! Und nachmittags ſitzt man im 
Herren und Damenbad. Die Weſterplatte iſt ein] ſchattigen Garten des Kurhauſes und hört dem 
ſehr beliebtes Bad mit ſteigender Frequenz. Sie] Konzert der Kurkapelle zu. Zur Abwechſelung 
hat eine ſehr freundliche Lage, lebhafte See und unternimmt man eine Bootsfahrt auf See oder 
einen Strand romantiſchen Charakters. Ein] macht ein Lawn⸗Tennisſpiel ꝛc. — Als ich an einer 
weiterer Vorzug iſt, daß man ſich auf Wefterplatte, | ftilleren Stelle des Strandes ſtand und dem Spiel 
in dem Parke wie an dem lang ſich erſtreckenden] der Wellen zuſchaute, näherte ſich mir ein älterer 
und hoch und flach abwechſelnden Strande recht | Mann von unterſetzter Figur, auſcheinend ein Sees 
ungenirt bewegen kann. Sogar idylliſch mutthet| mann aus Neufahrwaſſer. In der bedächtigen 
es einem an, wenn man auf einem freien] Weiſe der Leute von der Waſſerkant' ſah er mich 
Stückchen Feld am Hafen einer kleinen Heerde an, dann ſagte er: Jojo, de Seeluft, dat is noch 
Kühe begegnet. „Die gehören doch nicht in ein [ wat! Fifungchtig Johr bin ich dorbi olt worn. 
Bad“, meinte ein kritiſch veranlagter Badegaſt zu | Fifunachtig Johr!“ Er ſah mich wieder an, dann 
mir, indem ſich ſeine Naſe kraus zog, als wittere griff er in die Taſche und holte etwas hervor. 
fie Düngerhaufen. Nun, ich für meinen Theil „De Seeluft un dit hier, de mogken dat!“ Er 
ſehe ganz gerne ein paar Kühe, auch in einem zeigte mir ein Stück Kautabat, biß ein Zipfelchen 
Bade. ab und ſchob den Priem in die Backe. Daun ſpie 
Schön iſt es in dieſen Badeorten, aber auch ſer in fontainenartigem Bogen aus, maß mit ſicht⸗ 
— theuer. Auf einen Hundertmarkſchein mehr licher Befriedigung die erzielte Entfernung, ſah mich 
oder weniger darf es einem nicht ankommen, wieder an und ſetzte dann gemeſſen ſeine unteren 
wenn man längeren Badeaufenthalt nehmen will.] Extremitäten in Bewegung, um weiterzugehen. 
In Bröſen kaun man im Kurhauſe Zimmer und Viele Worte machen dieſe Leute nicht. — Aber 
Verpflegung für 6 Mark pro Tag haben, in] man toll nicht etwa denken, daß es trotz der Sees 
Weſterplatte ſtellt ſich der Badeaufenthalt noch luft nicht auch Leidende und Kranke an der Sees 
theurer und in Zoppot iſt er am koſtſpieligſten.] küſte gebe. Abends erzählte man mir im Hotel 
Doch kann man, wenn man Weſterplatte beſuchen gleich folgenden a Sohn eines Seekapitäns, 
will, auch Quartier in Neufahrwaſſer finden, wobei 2 Meter Größe und 90 Kilo Gewicht bei deu 
es auch zwei Hotels mit billigen Preiſen giebt. Garde du Korps geſtanden, jetzt Schwindſucht im 
Ferner wird wohl auch in den beſcheidenen See- letzten Stadium und Ernährung nur noch mit 
bädern Heubude und Glettkau ꝛc. wie auch auf | Champagner und Eiweiß. Ich nehme an, daß 
der Halbinſel Hela billige Unterkunft zu finden] der Mann ſich die Schwindſucht durch ſtarke Ex⸗ 
ein. kältung geholt hat, die verachläſſigt wurde. An 
Von Weſterplatte aus ſieht man ganz deutlich und auf der See iſt immer mehr Wind als im 
die hohe Sandküſte Hela's ſchimmern, obgleich die[ Binnenlande. 

Eutfernung in der Luftlinie vier deutſche Meilen Auch das Treiben im Seehafen von Neufahr⸗ 
beträgt. Am Strande auf der Weſterplatte herrſcht] waſſer erweckt das Intereſſe der Badegäſte in hohem 
immer ein intereſſantes Leben. Wohin man blickt. Grade. Dampfer und Segelſchiffe von impoſauter 
nach beiden Seiten, ſieht man am Strandufer Größe liegen zu beiden Seiten des Hafeus, um zu 
Männergeſtalten ſich bewegen und weiße und far⸗löſchen. Die Schiffe kommen von allen Ländern 
bige Franengewänder flattern, dazwiſchen ſchallt. und man hört alle Sprachen reden. Theergeruch 
luſtiges Kindergeſchrel. In den Badehäuſern und der Rauch aus den Dampferſchloten miſcht 
tauchen Damen und Herren in den heranrollenden |fich mit der Briſe vom Waſſer. Und da erblickt 
Wellen anf und unter, am Ufer promenirt man] man auch alte Seebären und junge Waſſerratten, 
oder liegt im Sande, durch den Schirm gegen die | eritere mit den ansrafirten Bärten und den ſonnen⸗ 
Sonnenſtrahlen geſchützt, guckt in den blauen verbrannten ernften Geſichtern den richtigen Sees 
Himmel hinein oder lieſt upon einen amijanten | mannstypus bildend, wie er mir von früheren 
Roman. Es liegt ſich jo ſchön in dem trockenen,] Jahren eingeprägt geblieben war. 

weichen Seeſande und der Wind pon der See kühlt] Man kann in den Seebädern an der Danziger 
jo angenehm Stirn und Wange! Aeltere Damen Bucht alſo volle Ruhe und Stille genießen und 
und Herren ziehen es wohl auch vor, ſich einen] mau kann auch etwas ſehen, je nachdem man den 
Strandkorb zu nehmen, und die Mama oder Badeaufenthalt wählt. Vor allem findet man in 
Schwiegermutter figt darin, mit einer Häkelei oder ihnen aber gute Erholung — wenigſtens bei gün⸗ 
einem Strickſtrumpf eifrig beſchäftigt. Etwas ent⸗ ſtigem Wetter, wie wir es im Auguſt bis jetzt ge⸗ 
fernter baden einige junge Damen den entblögten | habt haben. Und darum: 

Fuß am Uferrande. Kinder ſpringen und hocken An die See, an die See 

mit aufgenommenen Kleidern herum und graben Flüchte ſich, wer krank und weh. 

Kanäle 1 Sande, um dieſe mit Waſſer zu füllen. Lebenskraft und Lebensmuth 

Auch auf dem Seeſtege ergeht man ſich in der Schöpft man an der blanen Fluth. 
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Picquarts und die Balaung Heurh's entſtanden, dauerte kaum noch zwei Minuten, bis die oberen 
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Stelle Schwimm⸗Uebungen von hieſigen größeren 
Truppentheilen ſtatt. . Be 

oppot, 12. Auguſt. (Schützenverein und Schützen⸗ 
Arc Ein kaum glaublicher Kal iſt dem hieſigen 
Schützenverein vor kurzem paſſirt. Gelegentlich 
des letzten Schützeufeſtes . einige Mit⸗ 
glieder deſſelben mit dem Perſoual und ſpäter 
auch mit dem Wirthe des Schützenhauſes in 
Differenzen. Tags darauf erhielt der Vorſtand 
des Vereins von dem betreffenden Wirth ein 
Schreiben, in welchem erklärt wird, daß wegen 
des Benehmens der Herxen Schützen ihm und 
einem Perſonal gegenüber dem Verein fortan 
ein Lokal uicht mehr zur Verfügung ſteht. Auch 


müſſe er zum Abſchiede noch bemerken, daß der 


Verein ſich in einem anſtändigen Lokale befunden 
habe, was die Mitglieder bis jetzt nicht gewußt 
zu haben ſcheinen. Der Verein tagte darauf in 
einer außerordentlichen Geueralverſammlung und 
ſtellte in Gegenwart von 29 Perſonen feſt, daß 
nicht die Vereinsmitglieder, ſondern ein Theil 
der Bedieuſteten des Wirthes ſich in geradezu 
unglaublicher Weiſe ungehörig benommen habe 
und vom Wirth noch darin veſtärkt ſei. Ferner 
wurde aus dem Protokoll der Generglverſammlung 
vom 22. Juni feſtgeſtellt, daß der Beſitzer damals 
ſein Ehrenwort abgegeben habe, daß der Schieß⸗ 
ſtand und das Lokal jo lange dem Verein unent⸗ 
geltlich zur Verfügung ſtehe, als er Beſitzer des 
Schützenhauſes ſei. In der Generalverſammlung 


wurde jodann noch eine Kommiſſion von vier 
Mitgliedern mit der Aufgabe betraut, die Ein⸗ 
nn. neuen Schießſtandes unverzüglich 


in die Wege zu leiten. f s 

Poſen, 13. Auguſt. (Schutzverein.) In einer 
von etwa 60 Herren beſuchten Verſammlung 
wurde heute ein Verein zum Schutze der Vieh. 
und Schwarzviehzüchter und ⸗Händler in der 
Provinz Poſen begründet. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. Am 16. Auguſt 1699, vor 200 
Jahren, ſtarb zu Berlin Fr. Rud. Ludw. Frhr. 
von Canitz, deſſen Gedichte reine und fließende 
Sprache zeigen. Wenn ſie auch ohne höheren 
dichteriſchen Werth, ſo ſind ſie doch frei von der 
damals herrſchenden Manier Hoffmannswaldaus. 
Sein berühmtes Trauerlied auf den Tod ſeiner 
Gattin athmet wahres Gefühl. Er wurde am 
27. November 1654 zu Berlin geboren. 


Thorn. 15. Auguſt 1899. 
— (Perſonalien aus dem Kreiſe Thorn.) 
Der Beſitzer Eruſt Heiſe aus Guttan iſt als Ge⸗ 
meindevorſteher für die Gemeinde Guttau und 
der Inſpektor Guſtav Siegfried aus Seehof als 
Gutsvorſteher⸗Stellvertreter für den Gutsbezirk 
nn an 1 
._ Geichenkurſus für Lehrer an Fort 
bildungsſchulen.) Au der ſtaatlichen Fort⸗ 


bildungs⸗ und Gewerkſchule in Elbing wird auch 
in dieſem Jahre wieder unter Leitung des Herrn 
Direktors J. Witt ein Zeichenkurſus für Lehrer 
au Fortbildungsſchulen abgehalten werden. Der 
Kurſus wird am 21. Auguſt beginnen. Zur Theil- 
nahme an demſelben ſind 29 Lehrer aus Weſt⸗ 


Ae und zwei aus Oſtpreußen einberufen 
orden. 
— (JJagdſcheine.) Im Monat Juli d. Is. 


ſind vom hieſigen Laudrathsamt neun Jagdſcheine, 
und zwar ſämmtlich Jahresjagdſcheine, ausge⸗ 
ſtellt worden. 

— (Defertenr) Der Musketier Eugen 
Gedies der 12. Kompagnie Jufanterie⸗Regimeuts 
von Borcke (4. Pommerſches) Nr. 21, geboren am 
1. November 1877 zu Graudenz, hat ſich am 7. 
d. Mts. 12 Uhr 30 Minuten abends aus der 
Kaſerne „Rudaker Baracken“ entfernt und iſt bis 
jetzt nicht zurückgekehrt. Hinter dem Flüchtigen 
iſt ein Steckbrief erlaſſen a b 8 

— (Thierſeuchen. nter den Viehbe⸗ 
Ständen des Gaſtwirths Gorſch in Ottlotſchin des 
Gutes Goſtkowo, der Beſitzer Wolowski, Naſt, 
Sindowski und Dombrowski in Mlynietz iſt die 
Maul⸗ und Klauenſeuche und unter den Schweine⸗ 
beſtänden von drei Inſtleuten des Gutes Birkenau, 
des Beſitzers Szezepanowski in Leibitſch, des 
Pfarrgutpächters Buczkowski und des Beſitzers 
Rübner in Scharnau die Schweineſeuche aus⸗ 
gebrochen. 


s Schwarzbruch, 14. Auguſt. (Schützenfeſt.) Das 
geſtern hier en Schſitzenfeſt zeigte, daß 
das edle Waffenhandwerk nicht nur in den Städten, 
ſondern auch auf dem Lande gepflegt wird. Recht 
lebhaft geſtaltete ſich das Ringen um die drei von 
dem Feſtwirth Herrn Wendlandt ausgeſetzten Ehren⸗ 
preiſe. Die Königswürde und damit zugleich den 
erſten Preis, beſtehend in einem langen Wand⸗ 
En erraug Herr Beſitzer Friedrich Kirſte⸗ 

chwarzbruch, der zweite Preis, ein Bierſervis, 
fiel Herrn Schornſteinfegermeiſter Lemke⸗ Thorn 
zu, während den dritten Preis, in einem Waſch⸗ 
ſervis beſtehend, Herr Uhrmacher Loerke⸗Thorn 
erhielt. An das Königsſchießen ſchloß ſich ein 
Tanzkräuzchen, das die Feſttheilnehmer recht lange 
in gemüthlicher Stimmung vereinte. Für auf⸗ 
merkſame Bedienung, vorzügliche Speiſen und Ge⸗ 
tränke war in reichhaltigſter Weiſe Sorge getragen, 
ſodaß ſich der Aufenthalt in den ſetzt völlig neu 
erbauten Lokalitäten des Herrn Wendlandt recht 
augenehm kaideutete. Wenn erſt der fliegende 
Sand, der leider noch immer einen großen Theil 
der Verkehrsſtraßen von Schwarzbruch nach Thorn 
Jade e an Bee Sh A Ce 

„dürfte auch dieſer Ort me i 
her von Ausflüglern beſucht werden. 1 


e TE 
Verantwortlich für den Inhalt: Paul Dombrowski in Thorn. 


16. Auguſt: Sonn⸗Aufgang 445 Uhr. 
Mond⸗Aufgaug 4.01 Uhr 
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201. Königl. Preuß. Rlaſſenlotterie. 
2. Klaſſe. Ziehung am 14. Anguft 1899. (Vorm.) 


Nur die Gewinne über 110 Mk. find in Parentheſen beigefügt. 
(Ohne Gewähr. A. Sf. t.⸗A. g.) 


134 91 288 327 32 (150) 33 43 406 47 (150) 52 645 
806 909 1149 55 78 95 212 68 95 438 88 920 2010 
242 82 403 87 524 62 645 791 819 82 93 99 916 67 
3005 60 89 117 226 409 521 635 45 64 76 734 885 
4096 101 53 96 274 323 469 576 860 75 5003 11 12 
114 274 350 452 96 569 93 620 59 97 704 81 6086 
189 203 383 94 782 953 7094 208 45 382 482 610 
74 809 8202 39 97 (500) 356 83 404 500 18 75 739 
969 9023 56 176 245 93 362 471 603 91 738 901 

10015 72 167 225 547 71 75 653 820 11027 108 66 
200 (150) 37 317 45 49 81 96 99 816 (200) 12314 440 
672 854 956 13122 389 645 747 14072 445 536 67 
645 75 15008 381 412 (150) 38 665 915 16156 298 
394 415 16 500 (150) 662 739 833 970 96 17061 67 
130 217 345 454 570 620 91 75 18071 168 341 53 
470 200) 596 781 889 974 92 19025 183 447 619 757 

20000 17 27 84 359 453 630 947 21083 122 272 
318 706 881 972 22009 10.49 122 339 45 421 55 
772.873 23205 400 525 692 718 62 828 921 68 75 
24030 (150) 39 (200) 97 406 617 61 709 852 97 915 
25178 203 313 14 436 68 600 57 701 810 982 26176 
356 475 770 906 27204 328 59 686 803 944 (200) 
28011 41 146 680 905 29047 52 244 413 94 628 732 
42 (300) 73 873 

30028 (150) 37 296 336 77 87 575 944 47 (150) 
31318 459 68 763 819 67 91 32031 110 42 66 (300) 
328 94 508 36 44 727 48 73 846 81 910 63 93 33034 
100 27 40 45 241 43 461 514 929 77 34130 62 72 
220 387 424 98 668 717 35026 56 475 510 659 81 (200) 
95 768 36083 265 314 424 81 542 613 84 732 63 814 
973 37024 72 274 400-45 527 691 770 85 802 65 
38006 19 165 454 68 570 926 62 39153 306.16 410 
240724 25 57 4 40 558 859-601 (150 

25 59901 (150) 83 41625 

46 744.49 972 4208-10 42 60 75 (400 6 517 856 
700 1 2028 665 66929 45 88 (300) 44041 
291 459 617 708 820 91 921 45026 567 808 

BE 77 46072 195 225 315 487 740 47039 156 216 
357 427 33 508 706 32 57 82 864 922 48026 86 100 
223 479 800 963 49092 543 634 708 855 968 

50030 110 (150) 30 211 68 77 503 676 812 984 90 
61094 295 328 584 98 777 888 993 52015 74 343 695 
724 42 861 94 (150) 937 53063 123 46 313 670 91916 
66 54095 118 25 50 74 93 215 337 465 520 606 705 
12 55053 139 282 431 58 89 93 704 9 976 97 (150) 
56073 177 419 (150) 41 (300) 542 97 639 736 68 991 
57582 86 758 88 833 96 996 58034 119 58 498 501 
5 740 69 76 806 984 59159 325 702 1443 802 974 
„69318 481 613 70 715 37 61164 367 427 620 86 98 
276 919 25 (150) 62025 227 317 22 473 610 56 65 736 

803 63011 (1000) 180 218 332 72 503 15 47 (150) 51 
636 752 989 64409 526 642 66 711 65007 94 248 57 
316 69 84 402 22 45 577 627 870 (150) 66047 152 333 
459 510 603 (150) 43 77 67025 86 146 278 (150) 354 
640 60 95 (150) 929 68027 247 608 867 85 69017 34 
150 242 497 556 71 662 778 813 80 
70062 258 64 309 405 526 692 98 71096 278 363 
. 581 736 928 73 %2193 472 530 92 643 73033 82 88 

142 219 76 485 89 95 520 84 646 60 76 74003 108 

203 452 618 40 766 875 82 979 75021 86 146 209 

344 88 545 609 35 37 53 76282 314 419 87 519 94 

97 754 88 816 69 77062 112 41 250 (150) 333 34 79 

509 625 860 78094 262 79 455 510 13 619 734 39 

834 979 91 79189 200 344 472 539 660 (300) 66 87 

92 789 860 75 971 
80017 21 259 475 691 877 81000 179 331 666 826 
82187 269 354 410 635 66 (150) 774 837 969 96 83102 
5. 30 217 58 368 485 845 941 84046 56 119 49 327 
65.412 60 811 85454 66 541 94 697 709 73 804 989 
86037 57 112 98.200 93 421 68 (150) 613 718 58 881 
999 87144 272 (200) 717 910 47 64 88034 43 87 307 
32 475 706 10 60 97 805 78 89069 107 283 363 404 9 
538 52 66 713 939 45 
90198 507 779 864 91150 242 448 702 50 92035 
84 391 483 534 730 992 93387 421 41 509 636 838 
94062 136 463 72 544 719 (200) 25 892 95194 435 
66 722 06 916 33 38 79 96013 49 138 487 622 732 
97078 104 266 553 628 95 845 98080 193 200 4 71 
328 89 711 835 99266 312 400 (200) 44 544 760 889 904 

100037 113 761 831 918 74 101084 338 592 785 
908 17 64 87 102002 413 32 44 72 83 92 506 654 791 
832 103004 263 325 41 686 849 (150) 104192 335 38 
499 530 44 646 (500) 888 975 105022 54 (150) 100 51 
245 328 447 75 700 26 827 42 903 106056 (150) 133 
296 444 571 98 618 98 107214 48 82 435 70 698 
773 912 70 108059 134 221 (200) 366 415 35 550 620 
729 109057 131 595 841 63 


59110084 386 501 27 648 723 805 949 86 111006 127 
60 (50) 36 209 37 431 516 865 112186 243 483 528 
642 786 980 113112 20 92 241 459 532 895 949 
86 114013 306 418 667 115015 233 42 417 771 84 
880 998 116276 401 704 117124 718 118180 260 
2 527 649 65 723 814 119067 82 138 91 214 17 

14 515 663 67 820 32 42 905 20 

120012 (150) 391 451 75 600 55 768 80 86 802 
121117 96 791 871 977 96 122145 85 389 590 619 
20 777 912 123294 471 684 124191 333 51 539 90 
(150) 634 944 70 125211 20 693 827 61 126014 40 
80 99 214 (150) 335 403 79 581 (200) 600 941 127120 
24 365 79 543 92 784 128004 57 102 73 82 294 (150) 
we 50 526 37 714 129046 154 87 243 (150) 419 

506 42 797 806 56 926 

130261 332 409 57 525 646 48 731 903 (200) 74 
131076 119 66 202 85 99 378 467 72 88 (300) 569 71 
693 800 93 132137 98 429 71 558 777 (200) 912 
16 39 75 95 133302 46 417 91 680 860 134076 
(150) 136 418 94 553 135149 282 317 497 616 43 
136553 670 731 137401 83 866 138157 304 659 (150) 
715 821 956 92 139194 353 559 89 98 638 46 92 
783 830 52 

14055 88 104 240 48 358 493 589 736 870 75 95 
904 141364 408 34 63 625 785 892 923 142231 80 
383 481 777 859 64 143001 258 62 65 426 72 539 863 
936 144314 732 96 (150) 899.937 145077 94 134 90 
217 330 490 501 60 701 1807 40 932 146045 218 70 
71 666 762 813 21 89 147023 25 58 67 263 91 381 
419 577 773 967 148122 29 327 443 533 699 818 72 
993 149098 223 260 79 84 731 71 803 

150025 332 489 530 739 (150) 151059 175 220 40 
10000) 448 72 713 811 45 70 152020 33 95 171 72 

50 404 592 153095 99 139 79 90 92 284 569 703 38 

55 90 880 917 95 154496 944 73 155028 100 425 
767 90 914 156155 278 308 432 781 157012 16 201 
31 56 315 81 436 501 34 48 (150) 64 88 724 57 829 
904 78 158041 260 507 89 752 71 904 47 159029 
255 604 829 943 { 

160146 232 50 305 10 434 674 161055 173 326 
404 686 99 785 162092 291 464 733 879 163011 
170 246 322 82 600 717 839 85 921 40 96 164124 39 
204 40 347 532 603 755 859 78 165227 29 522 75 616 
746 880 956 166072 118 31 215 307 474 580 621 872 
939 167009 16 (200) 39 149 226 448 51 786 890 950 
168013 42 94 238 81 344 413 842 63 93 923 28 58 60 
169092 259 317 24 41 474 538 55 823 51 954 

170436 86 518 881 959 75 171091 95 247 344 55 69 
566 72 686 890 964 172223 38 85 385 507 39 718 864 
970 173210 500 602 777 174004 172 312 29 404 62 
87 565 873 175032 229 35 63 522 621 57 74 744 854 
93 99 176005 60 87 235 315 19 66 91 467 (150) 580 
670 709 864 970 81 177046 228 38 54 395 788 178462 
600 755 896 939 179385 582 752 811 62 

180043 191 300 465 565 633 941 55 70 181056 97 
175 20% 699 867 909 182139 93 231 321 509 791 
814 21 83 183175 297 332 462 509 645 715 49 816 36 
(150) 184038 128 33 301 41 541 185012 14 93 225 
31 283 424 41 537 602 705 73 881 976 186110 48 
234 321 51 499 550 652 60 759 (150) 806 88 99 187164 
407 704 188075 127 98 221 68 94 316 441 655 860 
82 90 947 83 189364 77 579 942 46 88 92 

190017 36 46 52 134 96 336 421 75 520 697 191035 
47 69 162 438 564 (150) 743 74 856 934 71 192056 
183 94 217 31 62 324 431 530 782 883 940 193156 
65 426 82 605 732 840 956 194080 202 334 400 61 526 
71 610 60 62 850 59 937 43 72 195029 250 308 405 
9 575 811 196105 30 86 (150) 254 337 590 634 787 
839 79 912 197076 138 89 666 95 710 890 996 198040 

239 551 721 926 199198 416 539 604 854 (150) 958 67 

200444 77 694 753 73 985 201080 223 328 616 718 
53 74 849 71 202051 52 111 230 40 90 370 92 499 
516 44 619 945 203011 104 15 28 259 373 551 706 
872 985 204265 89 339 (150) 447 75 92 534 57 697 
821 205028 55 128 530 669 767 809 990 206087 111 
20 450 616 (500) 33 48 81 706 855 930 207068 143 
444 83 562 713 825 909 208257 314 402 79 546 69 
826 48 89 209125 337 47 56 547 999 (150) 

210040 721 43 827 92 979 95 211034 91 206 36 360 
716 65 808 57 77 (3000) 212074 125 230 92 421 44 
510 42 66 76 83 661 758 85 86 902 213076 183 487 
(150) 97 626 63 809 95 214050 64 81 230 802 66 930 
81 215293 341 52 667 702 216064 (500) 190 377 681 
828 52 78923 78 217119 39 532 42 45 72 768 218154 
222 97 350 428 98 532 41 53 56 623 804 910 96 219002 
23 31 267 318 74 92 94 419 742 94 823 92 (200) 

220007 45 99 175 625 64 65 706 64 76 856 932 221161 
256 94 312 615 761 76 79 928 66 222006 31 129 222 
319 79 464 536 626 223045 181 206 62 (150) 526 72 
665 (200) 725 224030 61 263 (150) 76 959 82 225021 
250 490 588 


201. Königl. Preuß. Alaſſenlotterie. 
2. Klaſſe. Ziehung am 14. Auguſt 1899. (Nach m.) 
a Schluß.) 
Nur die Gewinne über 110 Mk. find in Parentheſen beigefügt. 
(Ohne Gewähr. A. St.⸗A. f. 8.) 


29 77 166 78 209 74 1382 632 43 47 1249 330 95 
702 2026 37 251 331 466 548 761 846 973 3215 
150) 20 402 4040 (200) 83 332 (30000) 46 64 512 
7 5036 38 148 325 504 68 635 67 (150) 826 (500) 
44 6014 (150) 39 2221 47 461 62 541 736 70 981 
7250, 365 524 45 698 827 8155 348 66 433 43 576 
645 54 9002 146 705 18 30 812 981 
10378 412 60 616 62 702 11258 561 610 43 854 
12049 67 73 289 422 567 669 741 85 928 13017 178 
98 289 442 845 14131 60 375 430 693 747 889 997 
15185 279 447 94 540 745 16116 281 478 17026 73 
151 228 453 533 34 605 78 79 747 815 943 18036 247 
80 470 420 523 46 088 813 19037 83 (150) 169 815 
20295 (150) 344 440 86 765 846 69 21222 45 332 
(150) 85 655 785 916 64 22136 70 271 571 81 704 
23056 88 170 88 212 51 611 84 835 24296 352 73 
609 58 751 881 (150) 25067 209 306 30 96 545 626 
26028 62 284 95 328 33 95 583 648 703 72 814 935 
27060 243 357 514 615 99 962 28395 510 53 84 683 
749 960 29000 72 114 (150) 214 85 574 724 827 (150) 
30025 771 98 (150) 31204 300 497 756 32074 162 
202 374 623 39 827 970 33000 26 110 18 95 261 78 
334 (150) 35 78 574 89 760 (1000) 95 859 71 907 92 
34023 292 304 7 43 81 88 435 89 97 502 977 35160 
219 355 804 70 79 912 81 36114 48 285 754 73 810 
(150) 37234 96 312 68 635 837 38011 40 126 40 619 
912510 57 899 910. 80287 (200) 486 529 54 98 700 


40112 46 407 877 967 41234 35 52 67 75 440 538 
45 615 716 27 920 33 42047 101 314 66 523 71 88 
600 7 93 834 912 33 43036 103 27 71 246 559 626 
844 44222 93 531 672 803 962 45046 104 226 30 
378 87 542 636 881 989 46011 88 135 85 86 326 39 
506 929 47203 26 363 467 679 748 (300) 881 952 
48094 371 435 66 607 32 837 49052 115 291 325 516 
42 77 (300) 610 38 801 6 

50091 102 27 (150) 39 (150) 638 (150) 70 748 841 
99 51147 85 86 279 672 52077 (200) 572 74 663 800 
33 53298 729 840 921 54032 110 448 56 509 86 693 
(300) 781 831 85 (150) 908 55099 226 409 694 789 927 
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680 83 799 953 
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513 644 89 748 919 
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71 5 
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539 618 51 62 898 947 86653 776 801 942 87292 315 
22 53 78 92 493 (150) 608 (500) 27 99 704 33 98 
871 917 60 88058 84 140 ei ER = 89238 42 5 
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94059 145 239 85 351 529 89 605 49 70 808 95159 
204 412 31 37 87 522 (150) 656 815 96253 570 660 
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(150) 801 104117 294 523 99 845 922 71 72 105034 
95 132 508 26 75 637 84 (150) 702 34 (150) 823 74 
106000 264 323 & 77 625 787 107268 81 547 670 82 
108037 75 226 64 482 507 97 647 55 93 706 109093 
188 397 960 

110251 91 301 404 96 525 88 97 809 111147 49 273 
421 871 79 112039 83 114 277 494 555 671 76 96 755 
850 113009 (300) 55 60 169 79 526 726 114049 374 


99 801 42 90 115315 89 481 622 729 54 852 116363 
525 611 791 92 906 117004 371 530 830 931 56 (150) 
118092 223 74 450 53 586 888 1119201 79 339 409 531 
75 609 814 
120049 214 (500) 631 755 839 121020 (150) 221 495 
676 966 122124 36 93 (150) 274 448 507 737 860 900 
39 86 123324 95 415 543 87 (150) 601 720 866 912 
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340 596 700 4 67 815 944 126022 31 32 113 209 16 
78 88 303 694 922 127014 115 26 60 89 281 314 34 
417 550 683 832 935 78 128266 570 (200) 674 77 813 
(150) 963 129012 174 75 92 288 337 408 70 503 5 98 789 
130126 256 349 73 467 68 (800) 87 797 957 131040 
138 208 52 384 518 656 754 132000 352 489 501 608 
11 740 133030 67 135 46 375 427 (150) 62 545 49 52 
785 845 47 925 134016 60 310 87 458 781 135172 377 
416 95 98 580 632 96 748 84 136004 207 66 478 559 
697 748 55 842 932 34 62 137103 22 360 728 67 (150) 
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242 471 670 764 825 70 94 926 71 142358 84 434 71 
831 69 756 78 85 831 68 69 143015 20 69 75 99 324 
58 750 57 (300) 872 974 144325 29 489 549 852 
145075 133 75 362 (150) 70 623 (150) 860 972 146062 
261 313 22 731 831 973 147021 169 72 74 248 380 
652 722 38 56 996 148067 (300) 81 304 67 522 24 50 
649 89 824 31 449050 192 94 306 658 84 714 49 
87 844 985 
150029 44 60 120 53 292 418 36 569 607 83 845 
151017 96 199 264 331 422 680 802 5 26 929 (200) 44 
46 152084 158 575 790 911 24 28 57 153062 165 
(150) 611 53 94 787 833 34 931 154069 392 468 654 
721 892 908 66 155208 426 55 613 15 85 724 97 976 
156001 316 47 57 61 596 893 912 42 157260 (200 
357 98 (1000) 589 607 795 999 158103 11 15 72 46 
8 758 997 159101 504 (150) 680 747 70 (150) 
160190 233 63 98 385 535 59 98 880 900 90 161006 
71 125 307 411 653 66 83 92 769 162149 213 83 448 
62 70 516 58 6: 751 873 935 163102 378 89 97 499 
712 53 164000 40 172 396 733 83 94 987 165176 
230 (150) 452 96 642 774 853 55 951 85 166025 114 
85 209 629 718 69 81 917 167035 188 276 377 470 
728 33 67 828 168136 207 72 347 497 507 651 89 
169904 54 84 103 20 379 430 525 698 910 
era = 3 3 768 803 3 99 2 2 
658 8 500 25 908, 28 84 71 
172143 48 219 483 20 0 9248227 585 173036 108 67 
213 571 727 834 174381 93 403 550 977 175040 120 
35 255 97 430 57 84 534 98 832 922 81 176149 65 
255 72 336 689 (150) 738 177093 113 14 559 618 83 
828 178037 46 62 150 91 227 380 413 16 748 920 92 
179040 136 40 (150) 227 71 580 720 37 (200) 815 94 
180028 180 229 341 97 672 858 (200) 67 181073 113 
93 337 38 (150) 52 418 522 48 94 758 65 870 950 
182266 378 411 29 94 607 183190 (150) 247 650 741 
184101 263 387 491 693 870 966 96 185052 138 726 
80 897 186094 417 647 857 62 187191 246 70 574 762 
188002 382 (200) 98 459 91 732 65 834 95 984 189021 
156 575 77 656 749 969 
190044 47 81 560 694 861 191033 183 251 487 680 
881 192030 109 406 20 607 17 (1000) 790 946 75 88 
193332 531 877 104026 152 231 623 790 (150) 98 801 
195025 171 394 988 196246 410 (150) 20 557 663 778 
856 962 90 197200 362 420 671 788 913 50 77 198236 
ao 589 600 59 720 (200) 39 79 821 911 77 199100 
7 120 62 (150) 224 62 448 660 723 863 914 
200098 349 595 636 962 201046 143 204 81 706 
82 85 919 202140 302 22 89 479 620 203503 712 
15 801 66 99 920 204026 138 216 (300) 55 60 574 85 
209 79 92 811 205607 14 39 765 837 941 206027 
316 501 17 908 36 48 207180 317 51 408 717 (150) 
88 963 208065 296 342 455 587 665 86 94 729 821 
960 209059 (200) 203 327 76 521 697 721 29 982 
210247 598 997 211357 489 95 547 614 739 60 862 
968 212108 19 (150) 72 80 91 234 45 306 813 (150) 17 
89 213184 201 300 10 529 829 214317 506 60 720 23 
821 79 906 78 215098 127 215 460 80 527 604 86 94 
811 34 937 93 216099 278 395 700 806 76 217031 112 
52 92 220 368 461 618 709 887 995 218000 13 34 175 
247 81 410 29 508 624 70 811 15 72 219001 27 49 60 
121 30 226 564 78 603 66 791 805 
220020 49 101 225 301 705 827 77 958 221067 123 
320 28 635 723 222213 45 355 400 87 525 625 (150 
27 932 (300) 223002.12 40 75 114 (150) 53 90 211 


384 99 = 516 633 759 4280 
225450 70 96 501 93 Ban 2 Be. 


Die Ziehung der 3. Klaſſe beginnt am 15. Septenher er. 


— — 


Der von dem Uhrmacher Herrn 
Hugo Sieg bewohnte 


Laden 


iſt vom 1. Oktober er. zu vermiethen. 
J. Murzynski. 


— ———— — Betuinsiut i 3 
N N. Il. Wohnungen 5. verm. zu vermiethen. 
Laden Blum, Culmerſtraße 7. 


Zwei gut möbl. 
immer 


billig zu verm. 


Burſchenſtube zu vermiethen. Zu erfr 
Strobandſtr. 5 Si 


Ein möbl. Zimmer . Nabinet, 


1 Tr., n. v., z. verm. Strobandſtr. 8. 


billig zu verm. Schloßſtraße 4. nebſt Zubehör, 


Nenſtädt. Markt 9 


Möblirte Zimmer 


Katharinenſtraße 7. 


Gut möbl. Zimmer 7 Zimmer, Badeſtube und Zubehör, 


für 1—2 Herren mit Penſion fofort | ift wegen Verſetzung des Miethers 
Seglerſtraße 6, II.] ſofort oder vom 1. Oktober zu verm. 


Herkſchaftliche Wohnung. 


Breiteſtraßßſe 24 iſt die 1. Et., 


Gerechteftraße 30 


Bbliete Bim m. m. a. o. Burſchengel. ſind eine Parterre⸗Wohnung. 4 Zimmer] b In vermiethen. 

} 1 Wohnung von 2 
Zimmern und Küche, und 1 kl. Hof⸗ 
wohnung per 1. Oktober d. Js. zu 


Die von Herrn Oberleutnant Dittrich, 
Brückenſtraße 11. bewohnte 


III. Etage, 


Max Pünchera. 


Serrlhaitlihe Wohnung, 


> die nach Vereinbarung mit dem | 7 Zimmer und Zubehör, ſowie große 
mit Kabinet, Entree und angrenzender Miether renovirt werden ſoll, 
preiswerth zu vermiethen. 


Gartenveranda auch Gartenbenutzung, 
u vermiethen Bacheſtr. 9, part. 
Herrſchaftliche Wohnung, 
Tuchmacherſtraße 2, hochpart., 7 
Zimmer und Zubehör, vom 1. Oktbr. 
Näh. bei Fräulein 
Frohwerk, daſelbſt 3 Treppen. 


5 5 für 120, 112 u. 75 Thlr., 
ſowie Hofwohnungen für 40 und 


Sultan. 


2 Zimmer, Kabinet u. Küche vom 1. vermiethen. Zu erfragen daſelbſt bei 54 Thlr. zu verm. Heiligegeiſtſtr. 7/9. 


Oktober zu verm. S. Tausch. 


Herrn Decome, 3 Treppen links. 


Juneinen neuerbauken Hanſe, 


ſchaftliche Wohnung, 7 Zimmer 
und Zubehör, in der 

zweiten Etage, 
und eine Wohnung in der 

dritten Etage, 
4 immer und Zubehör, zum 
1. Oktober zu vermiethen. 

Baderſtraße 28, 1 Treppe. 


Mellien- u. Ulanenstr.-Ecke 


find 2 Wohnungen von je 6 Zimm., 
Küche, Bad 2c. ev. Pferdeſtall bill. zu 
verm. Näheres in der Exp. d. Ztg. 


Hetrſchaftliche Wohnungen 


bon 6 Zimmern von ſofort zu 
vermiethen in unſerm neuerbauten 
Haufe Friedrichſtr. 10/12, ! 
2 möbl. Zimmer mit Burſchengelaß 
zu verm. Bacheſtraße 12, II. 


eine Wohnung im 
Zimmern nebſt 


zu vermiethen. 


Baderſtraße 7 


Brückenſtraße 5—7, iſt eine herr iſt die erſte Etage, beſtehend aus 6] Breiteſtraße 37, 3 Tr. 
5 1 1 Zubehör, ſofort zu Balkon, Küche und Nebengelaß, iſt 
vermiethen. Zu erfragen daj. 2 Trp. 


Coppernikusſtr. 3 


ſind 22 8 und 2. 
aus je 6 Zimmern, Veranda, Bade⸗ i ; r 
Zu erfr. zimmer, Küche, Nebengel., ev. Pferde⸗ 4 Zimmer mit allem Zubehör, Pferde⸗ 
ſtall und Wagenremiſe zum 1. Oktober 
zu vermiethen. Frau A. Schwartz. 


Eine Wohnung 


im I. Stock von 5 


1. Oktober zu vermiethen. 
A. Teufel, Gerechteſtr. 25. 


Brombergerſtraße 46 und Brücken- 3 Zimmer, Entree und Zubehör, vom 


ſtraße 10 
mittelgroße Wohnungen 


Herrſchafliche Wohnung, 


Zimmer, 


vom 1. Oktober ab zu vermiethen. 
G. B. Dietrich & Sohn. 
ie bisher von hob RE 
v. Recum innegehabte Wohnung, 
r Brombergerſtraße 68/70 parterre, 
ſtall ꝛc., iſt von ſofort oder vom 
1. Oktober zu vermiethen. f 
G. 8. Dietrich & Sohn. 


Zimmern und | Parlerte⸗ Wohnung, 


4 Zimmer und Zubehör, vom 1. Okt. 
II. Stock von 2 f N 
Zubehör vom 1899 zu vermiethen. * % 


Wohnung, 


1: Oktober zu verm. Jakobſtraße 9 
Kl. Wohn. 3.0. Näh. Tuchmacherſtr. 10. 


Kusel. | Wohnung zu verm. Tuchmacherſtr. 14. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


